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No. 88. Mittwochs den 28. Juli 1824 


Köln, vom 14. Juli. N 
Der Prozeß der Herren Aldenhofen und Gre⸗ 
bel, die für den Kaufmann Fonck eingereichten 
und im Druck, erfchienenen Denkſchriften bez 
treffend, iſt am gten d. M. bei dem hieſigen 
Haupt ⸗ Polizei ⸗ Gerichte vorgekommen; die 
Verhandlungen dauerten von Morgens bis in 
die Nacht. Am andern Tage verkuͤndete das 
Gericht ein Freiſprechungs⸗Urtheil. Hr. Als 
denhofen ward ebenfalls freigeſprochen, in Be⸗ 
ziehung auf die Verlaͤumdung, die Hr. v. Sandt 
in des erſtern Druckſchrift, den Wechſel des 

Schiefer betreffend, gefunden haben wollte. 


Hannover, vom 21. Juli. 

Die Miniſter find durch Stafetten hierher 
derufen worden und dieſe Zeit her tagtäglich 
derſammelt geweſen. Das Reſultat der Bes 
rathſchlagungen iſt bereits mit Courier nach 
London gefandt worden. Wenn man im um⸗ 
lauf befindlichen Gerüchten. trauen darf, fo hat 
es ſich um Truppenſendungen nach Portugall 
gehandelt. 


Hamburg, vom 23. Juli. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſind der Herr 
Graf v. Hoya nebſt Gefolge hier angekommen 
und in der alten Stadt London abgetreten. 

Das Elbe: Blatt meldet aus Livorno, da 
Aegypten anfange, den fächfifchen Fabriken 
Abbruch zu thun, indem es im vorigen Jahre 
ſchon 30/000 Stuͤck ord. Creas dorthin gelie⸗ 


fert habe. 


Luͤneburg, vom 14. Juli. 
Die anhaltenden Regenguͤſſe in Böhmen und: 
Sachſen haben leider auch für unſere Marſch⸗ 


gegenden hoͤchſt traurige Folgen gehabt. Die 


Elbe ſtieg vom zoſten v. M. bis zum zıfem d. 
bis zu 14 Fuß, und die Marſchgegenden, be⸗ 
ſonders des Amts Winſen an der Luhe, wurz 
den ganz uͤberſchwemmt. Die Fruͤchte von 
mehr als 6000 Calenb. Morg. Landes find völlig: 
vernichtet, und vorzuͤglich beklagenswerth iſt 
die Dorfſchaft Laßroͤnne, welcher auch nicht 
das Mindeſte an Korn und Heu geblieben iſt. 
Der Schade iſt noch nicht zu berechnen geweſen. 
Seit 4 Jahren hat man keine ſolche Waſſers⸗ 


noth hier erlebt. 


Bruͤſſel, vom 18. Juli. 

Ein heftiger Sturm hat in der Nacht vom 
Aten zum 15ten d. in Utrecht gewuͤthet und 
großen Schaden angerichtet. Daſſelbe geſchah 
in derfelben Nacht auf einem entgegengeſetzten 
Punkt des Koͤnigreichs, zu Bruͤgges. 


St. Petersburg, vom 13. Juli. 

Se. Maj. der Kaiſer haben am öten d. eine 
Reife in das Gouvernement Nowgorod zur 
Inſpicirung der daſigen Militalr⸗Kokonien und 
zu einem Beſuche bei dem General, Grafen 


ſAracktſchejew, auf feinem Kandſitze Gruſino 


angetreten. 8 

Am gen d. M. hat der koͤnigl. franzoͤſiſch 
Botſchafter, Graf von la Ferronays, nebſt 
Familie, am Bord der bereits ſeit einiger Zeit 


x 


in dem Hafen von Kronſtadt gelegenen Cor⸗ 
vette VEg-rie, feine Reiſe nach Frankreich an⸗ 
getreten. e 

Der Oberbefehlshaber der erſten Armee, Graf 
von der Oſten-Sacken, iſt von Mohilew hier 
angekommen. i 5 2 

Am zien d. M. hielt der mit der Aufficht 
oͤber den geſammten Staats⸗Kredit beauftragte 
Rath eine Sitzung, in welcher der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, General⸗Lieutenant von Kankrin, dem⸗ 
ſelben eine Ueberſicht des Finanz⸗Zuſtandes im 
vergangenen Jahre vorlegte. Es erhellt dar⸗ 
aus, daß ſich die ganze Staatsſchuld am ıfen 
Januar 1824 noch auf = 20,620 Rubel in Gold, 


91,534,312 Rubel in Silber, 260,628, 0% Ru: 


bel Papier und 47,600, 00 Flor. (von der hol⸗ 
laͤndiſchen Anleihe) belief. 


Parts, vom 18. Juli. 


Der Herzog von Chatre, Ritter der Orden 
des Koͤnigs, iſt am 13ten geſtorben. Den Koͤ⸗ 
nig hat dieſe Nachricht beſtimmt, an dem Feſt 
am St. Heinrichtstage nicht Antheil zu nehmen. 

Am sten wurde in dem Park von St. Cloud 
auf dem Trocadero dem Herzog von Bordeaux 
ein Feſt gegeben. Es waren 3 Zelte aufgeſchla⸗ 


gen, das eine zur Tafel von 100 Couverts, ein 


zweites zum Tanz und ein drittes für die Schau⸗ 


ſpieler des dramatiſchen Gymnaſtums, die 


bier ein Gelegenheitsſtuͤck auffuͤhrten. Eine 
Menge kleinerer Zelte waren zu andern Bedürf: 
niſſen aufgeſchlagen. Die Prinzen und Prin⸗ 
zeffinnen der koͤnigl. Familie, in deren Geſell⸗ 
ſchaft ſich der Infant Don Miguel befand, 
beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Am 
Abend war eine glaͤnzende Illumination und 
der Ball dauerte bis am Morgen. 8 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
13ten war die Fortſetzung der Verhandlung 
uͤber das Budget der Geiſtlichkeit an der Tages⸗ 
ordaung. Hr. Clauſſel de Couſſergues fand die 
Verwilligung einer Summe von 200,000 Fr. 
zum Ausbau von Kirchen und Prieſterwohnun⸗ 
gen zu gering. „Es giebt, ſagte er, in Frank⸗ 
reich mehr als 35,000 Kirchen, von denen 
30,000 zum wenigſten Dorfkirchen find. (0 
Dieſe Kirchen und Gebaͤude ſind in einem ſo 
baufaͤlligen Zuſtande, daß wenn nicht baldige 
Huͤlfe eintritt, der Staat ungeheure Summen 
wird verwenden muͤſſen. — Der Staat hat die 
Kirchenguͤter an ſich gebracht, es duͤrfte billig 
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verlangt werden, daß er wenlaſtens die Haͤlfte 


zu den Koſten der Kirchenbauten truͤge und wir 


uns hierbei nach dem Beiſpiel Englands betra⸗ 
gen mochten. — Es fand keine weitere Ver⸗ 
willigung ſtatt. Man ging zu dem zten Kapi⸗ 
tel uͤber. Fuͤr die nicht katholiſchen Kirchen 
find 575,00 Fr. verwilligt worden. Herr von 
Vignolles verlangte noch 8 bis 10,000 Fr. zu⸗ 
zulegen, da ſich die Proteſtanten in Frankreich 
wie 1 zu 30 verhielten. „Die geforderte Sum⸗ 
me, ſagte er, ſteht damit nicht in Verhaͤltniß. 
(Man murrt.) Mehrere Kirchen der Proteſtan⸗ 
ten ſind in ſo uͤblem Zuſtande, daß die Gemein⸗ 
den den Gottesdienſt unter freiem Himmel bal⸗ 
ten und dennoch hat man die den proteſtanti⸗ 
ſchen Bethaͤuſern verwilligte Summen um 
10,000 Fr. vermindert. Ich erinnere daran, 
welchen Antheil die Proteſtanten an der Re⸗ 
ſtauration und an der Sache der Legitimltaͤt 
genommen haben.“ Der Antrag des Herrn 
de Vignolles wurde verworfen. Die Sitzung 
wurde 44 Uhr aufgehoben und die Kammer 
verwandelte ſich in ein geheimes Comité. In 
demfelben wurde der Vorſchlag des Hrn, Jan⸗ 
kowitz verhandelt. Fuͤr denſelben waren 120 
weiße und gegen 177 ſchwarze Kugeln; er 
wurde verworfen. - 
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
Iaten war die Verhandlung über das fünfte 
Kapitel des Budgets des Miniſterlums des 
Innern an der Tagesordnung; fuͤr Ackerbau, 
Stutereien und Handel werden 3,727 000 Fr. 
gefordert. Herr Petou ſchlug ein großes Ma⸗ 
nuſcript auf und begann den Artikel über die 
Stutereien vorzutragen. Die Gewalt, mit 
der er jedesmal das Wort „haras“ aus ſprach, 
ſtimmte die Verſammlung ſehr zum Lachen. 
Er beklagte ſich über die ſchlechte Verwaltung 
der Landgeſtuͤte und ſagte, daß man in dieſer 
Parthie eben ſo wie in andern Zweigen nur 
durch Intriguen zu einer Stelle kommen konnte. 
Herr Hay forderte eine Million Vermehrung 
der den Stutereien verwilligten Summen. Der 
Miniſter des Innern antwortete hierauf: Ich 
muß gegen den Zuſchuß 1 Mill., welchen Herr 
Hay fordert, ſprechen, nicht nur, weil ich 
nicht wüßte, wo das Geld herzunehmen ſey, 
ſondern weil auch die Kammer, dem bisher an» 
genommenen Syſteme gemäß, niemals auf eine 
Erhoͤpung des von der Regierung geforderten 
Credits antragen darf. Heftiges Murren.) 
x 
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Ich bedauere, daß einige Mitglleder, die hler 
noch neu find, die Nothwendigkeit dieſes Hrund⸗ 
ſatzes noch nicht geboͤrig anerkannt haben, ob⸗ 
wohl wir uns in früheren Sitzunzen darüber 
verſtaͤndigten. Die durch ſolche Amendements 
gemachten Verwilligungen würden in der That 
nur Taͤuſchung ſeyn; denn die Regierung, wel⸗ 
che die unabhaͤngige Verwaltung der verwillig⸗ 
ten Summen fübre, wuͤrde das Recht haben, 
ſich dieſer Summen nicht zu bedienen, wesholb 
die Verwilligung derſelben eine Sptegelfechte⸗ 
terei wäre‘ Dieſer zuletzt ausgeſprochene 
Grundſatz des Miniſters wurde von mehreren 
Mitgliedern angefochten. Hr. Alexis de Noail⸗ 
les fagte: „Die Kammer würde ſich auf dieſe 
g We elnes ihrer nuͤtzlichſten Vorrechte verge⸗ 
en. 
Fall ſeyn wird, daß ein Miniſterium, gegen 
die Religion und ihre Diener feindlich geſinnt, 
die ihnen noͤthtgen Summen verweigern wollte 
und fuͤr dieſen Dienſt der Kammer ein laͤcher⸗ 
liches Budget vorlegte, wer wuͤrde dann nicht 
fordern, einen Zuſchuß zu einer zu gerlugen 
Summe verwilligen zu koͤnnen.“ Hr. Meſta⸗ 
dier war anderer Meinung. Er fagte, daß 
dergleichen Grundſaͤtze, wie fie fein Vorgaͤn⸗ 
ger ausgeſprochen, die koͤnigl. Initiative ver⸗ 
nichteten. „Ich erklaͤre, ſagte er, daß ich vor⸗ 
ziehen würde, das ganze Budget zu verwerfen, 
als ein ſo verderbliches Beiſpiel zu geben.“ 
Hr. Baſterreche bemerkte, daß man erſt geſtern 
noch der koͤnigl. Blinden Schule einen Zuſchluß 
von 60:0 Fr., die man den Schauſpiel⸗Cenſo⸗ 
ren abgezogen, verwilligt habe, er forderte 
daffelbe für die Geſtuͤte. Hr. Cuvier, Com⸗ 
miſſair des Königs, nahm jetzt das Wort: 
„Ich bitte, ſagte er, mir einige Aufmerkſam⸗ 
keſt zu ſchenken, zwar darf ich nicht erwarten, 
daß man mich in einer Verhandlung mit Gunſt 
anhoͤren wird, bei welcher es den Auſchein hat, 
daß man die Vorrechte der Kammer beſchrän⸗ 
will, allein ich rechne zu ſehr auf den guten 
Geiſt derſelben, als daß fie nicht wenigitens 
die Bemerkung, die ich, freilich ohne vorbe⸗ 
reitet zu ſeyn, ihr vorlegen will, erwaͤgen 
ſollte; denn es war nicht vorher zu sehen, daß 
man bei einer ‚fo geringfügigen Sache einen 
Punkt zur Sprache bringen wuͤrde, der die 
ganze Monarchie angeht und die heiliaſten Rechte 
des Monarchen detrefft: ich bitte nochmals um 
einen Augenblick Gehoͤr. Was ich zu ſagen 


“ 


Angenommen z. B. was freilich nie der 


habe, kann denen, die die Sache nicht ergruͤn⸗ 
det haben, ſehr ſonderbar ſcheinen, allein ſie 
werden ſehen, daß es ſich um eine Grund; 
wahrheit handelt. Ich behaupte, daß der 
ganze Zuſchuß, den die Kammer für die Spi⸗ 
täler, für die Stutereien und dergleichen mus 
chen würde, die Monarchie weſentlich verletzen 
und die Adminiſtration in die Hande der De⸗ 
putirtenkammer gehen wuͤrde. Die Frage iſt, 
zu wiſſen, ob der Koͤnig und die Kammer der 
Pairs die geſetzgebende Gewalt mit der Depu⸗ 
tirtenkammer theilen, oder ob die Deputirten⸗ 
kammer ſie allein ausuͤbt. (Heftiges Murren.) 
Betruͤgen Sie ſich nicht, das Budget iſt das 
nothwendige Geſetz, es iſt ein Geſetz, zu wel⸗ 
chem die Palrskammer weder ibre Zuſtimmung 
noch der Koͤnig die Genehmigung verweigern 
koͤnnte, ohne den ganzen Dienſt aufzuhalten, 
denn das Budget iſt für den Staat das, was 
der Blutumlauf fuͤr den Koͤrper iſt: es wuͤrde 


nicht moͤglich ſeyn, ihn ungeſtraft aufzuhalten. 


Wenn Sie daher die Regierung zwingen wärs 
deu, eine Vermehrung der Ausgaben zuzulafs 
ſen, ſo wuͤrden Sie die ganze Verwaltung in 
Verwirrung bringen. Dies Beiſpiel einmal 
gegeben, wuͤrde Veranlaſſung zu noch groͤße⸗ 
rem Ungluͤck werden. Die Ausnahme wuͤrde 
nach und nach auf das ganze Budget ausge⸗ 
dehut werden, die Reglerung wuͤrde ſich nicht 
mehr ſelbſtſtaͤndig admintſtriren koͤnnen. Ich 
bitte die Kammer wegen der Waͤrme um Ver⸗ 
zethung, mit der ich in dieſen Gegenſtand ein⸗ 
gegangen, allein es handelt ſich nicht nur um 


die Intereſſen der Steuerpflichtigen und der 


Voͤlker, es handelt ſich auch um die Rechte der 
Krone. Nachdem noch mehrere Redner fuͤr 
und wider dieſen Gegenſtand aufgetreten wa⸗ 
ren, wurde das Ameneement des Herren Hay 
verworfen und es blleb bei der fuͤr die Landge⸗ 


ſtuͤte feſtgeſetzten Summe von 1,690, Fr. 


In der Pairskammer wurde am ı4ten die 
Verhanolung uͤber die Nonnenkloͤſter (commu- 
nautes religieuses de femmes) fortgeſetzt. 

Bei der Grundlegung des Thurms zur neuen 
Kirche in St. Germain hat man da, wo ſonſt 
eine alte Kapelle ftand, 3 bleterne Gefäße ges 
funden, auf deren einem ſich folgende Inſchrift 
findet: „Hierin liegt ein Theil von dem Fleiſch 
und der edlen Theile des Körpers des ſehr ho⸗ 
hen, ſehr maͤchtigen und ſehr erlauchten Prinzen 
Jacques Stuart, feines Namens der zweite, 


Befeblshaber diefes Geſchwaders wird 106 


Koͤnig von Großbrittannien, geboren den 23ften 


October 1633, geſtorben in Frankreich zu St. 


Germain den 16ten September 1701.“ Unter 
dieſer Unterſchrift findet man das Wappen 
dieſes Fuͤrſten. Der Maire ließ die theuern 


Ueberreſte einſtweilen unter dem Hauptaltare 


1 


der Kirche niederlegen. In den Akten der 
Mairie fand man unter dem löten September 
1701 bei dem Tode diefes Fürften bemerkt: 
„Daß fein Körper zu den engl. Benediktinern 
nach Paris, ſein Herz zu den Urſulinerinnen 
in Chaillot und ein Theil ſeiner Eingeweide, 
ſeines Hirn und ſeiner Lungen nach St. Ger⸗ 
main gebracht wurden.“ Man will wiſſen, daß 


einige Englaͤnder von Auszeichnung ſich vor⸗ 


genommen baben, ein Monument zum Anden⸗ 
ken ihres Koͤnigs, der, als er ſeine Krone ver⸗ 
lor, an dem Hofe Ludwigs XIV. Schutz und 
FHuͤlfe fand, zu errichten. 

Nach der bekannt gemachten vierteljaͤhrigen 
Ueberſicht des Zuſtandes der Amortiſations⸗ 
kaſſe find vom 1ſten April bis zoſten Juni 1824 
962,692 Franken Renten für den Preis von 
19,883,725 Fr. 80 Cent. angekauft, welches 
den Mittelpreis von 103 Fr. 74 Cent. giebt. 
Die Amortiſationskaſſe beſitzt jetzt 33,865,581 

Fr. Renten, welche 529,639,462 Fr. 61 Cent. 
gekoſtet haben. . 

Die Quotidienne ſagt jetzt, die Eins 
ruͤckung des Schreibens des Cardinals, der ihr 
Abonnent ſey, ſey von ihm verlangt worden. 
Wenn ſie dieſes beweiſen kann, ſo faͤllt nach 
unſeren Geſetzen die Schuld um ſo mehr auf ihn. 

Der Moniteur vom ısten verfichert, daß 
die Nachricht von der geſchehenen Anhaltung 
des Herrn v. Vallejo, ſpaniſchen Botſchafters 
in Neapel, durch die Polizei in Bayonne, voͤl⸗ 


lig falſch fen und er ſich ſeit dem z0ſten v. M. 


in den Baͤdern zu Bagneres befinde. 

Man verſichert, Sir H. Wellesley in Wien 
habe vom Fuͤrſten Metternich eine Einladung 
nach dem Johannisberge erhalten, ſie aber ab⸗ 
gelehnt. b 

Bei der Abreiſe Iturbide's hat man hier 


auf Lateiniſch Calembourgsmaͤßig ausgerufen: 


1 Turbide! (Geh, du Rumorgeiſt!) 

Das Journal du Commerce meldet: „Man 
verſichert, daß 15 Kriegsfahrzeuge von vers 
ſchiedenen Größen Befehl erhalten haben, aus 
verſchiedenen Häfen nach Cadix und von da zu 
Evolutjonen im Mittelmeere abzugehen. Der 


nicht genannt, es heißt nur, der Seeminiſter 
werde ſich nach der Seffion der Kammern na 
Toulon begeben und die Schiffsabtheilung ſich 
um die Zeit jenem Hafen nähern, am unter 
den Augen Sr, Excellenz zu manoeuvriren.“ 

Das Drapeau blanc fagt: „Man verbreitet 
in den Salons, Hr. v. Talaru ſey zum Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen ernannt und Vic. von 
Chateaubriand zu einer wichtigen Ambaſſade 
beſtimmt.“ 

Gemäß den hergeſtellten alten Privilegien 
Navarra's und Biscaya's haben viele franzoͤ⸗ 
ſiſche Kaufleute und Manufacturiſten, die ſich 
dort niedergelaſſen, aber keine, in der Provinz 
geborne Unterthaninnen geheirathet hatten, 
Befehl erhalten, das Land zu verlaſſen. 

In Logronno find am Iten d. M. mehrere 
Conſtitutionellgeſinnte auf offentlichen Plaͤtzen 
von einem zahlreichen Haufen angefallen wor⸗ 
den und es hat blutige Koͤpfe gegeben, ohne 
daß die ſpaniſche Garniſon die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen vermochte. 

Die Vorſchlaͤge, welche die Abgeordneten 
Boyers des Praͤſidenten von Hapti unferer 
Regierung machen ſollen, beziehen ſich, wie 
man verſichert, auf eine Uebereinkunft in An⸗ 
ſebung der kuͤuftigen Handelsverhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Hayti. Eine ſolche Ueber⸗ 
einkunft würde nun zwar vermuthlich nicht 
viele Schwierigkeiten finden, wenn es nicht 
dabei zur Erörterung der wichtigern Frage 
kaͤme, ob Frankreich die Unabhängigkeit von 
Hapti anerkennen konne? Natürlich wuͤnſcht 
die Regierung dieſer Inſel eine ſolche Anerken⸗ 
nung, und würde fich, um dieſelbe zu erhalten, 
ſelbſt zu Opfern verſtehen. Allein von Seiten 
unſeres Miniſteriums ſcheint mau dazu nicht 


ſehr geneigt. Uebrigens glauben Viele, die 


haytiſchen Deputirten haͤtten auch noch einen 
andern Zweck zu ihrer Reiſe nach Frankreich. 
Cs wurde nämlich dem Praͤſtdenten Boyer von 


mehreren Seiten ber gemeldet, daß in unſern 


Se häfen große Rüstungen zu einer Expedition 
gegen Hayti gemacht wuͤrden, und dieſe Be⸗ 
richte batten die bekannten Vertheidigungs⸗ 
maaßregeln baſelbſt veranlaßt. Die Abgeord⸗ 
neten moͤgen daher den beſondern Auftrag ha⸗ 
ben, genaue Erkundigungen einzuziehen, ob 
man eine Expedition gegen die Infel ausrüfe? 
Es wird ihnen nicht ſchwer fallen, ſich von der 


Ds 


Unwahrheit der Augeblichen Nuͤſtungen in ur⸗ 
ſern Seehaͤfen zu uͤberzeugen. 5 

Nachrichten aus Port⸗au⸗prince vom gaſten 
Mal zufolge hatte die in Frankreich geſchehene 
Erhohung des Kaffeezolls um 4 Sous dort 
einen hoͤchſt unangenehmen Eindruck gemacht, 
da bisher der aus St. Domingo kommende 
Kaffee noch immer als, von einer franzoͤſiſchen 
Beſitzung kommend, von dieſer Erhöhung freis 
geweſen war. Ein einziges franzoͤſiſches Haus 
in Port⸗au⸗ prince hatte 500,009 Pfd. liegen 
und litt alſo einen Schaden von 30,000 Fr. 
Einige wollen zwar in dleſer Aufſtellung eines 
Unterſchiedes gegen andre franzoͤſiſche Colonien 
den erſten Schritt zur Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit Haitis wahrnehmen, Andere aber 
nur, und biefe Meinung war dort die allge⸗ 
meinſte, daß dadurch dem Praͤſidenten die nach⸗ 
theiligen Folgen jener Anerkennung im Voraus 
faͤhlbar gemacht Kerden ſollten. Die Wehran⸗ 
ſtalten wurden, der furchtbarſten Hitze uner⸗ 
achtet, aufs Lebhafteſte fortgeſetzt. 


Havre, vom 13. Juli. 


Geſtern und heute haben wegen der Ankunft 
und Einſchiffung des General la Fayette alle 
Geſchaͤfte geruhet. Die Behörden hatten zur 
Schuͤtzung der Ruhe alle Wachtpoſten verdop⸗ 
peln und die Patrouillen verſtaͤrken, auch Be⸗ 
febl geben laſſen, keine Pferde auszuleihen; 
gleichwohl gingen achtzig junge Kaufleute zu 
Pferde und in Wagen dem General um 2 Uhr 
geſtern Mittag entgegen, der aber ſelbſt Aufent⸗ 
halt beim Pferdewechſeln gefunden hatte und 
erſt um 10 Uhr Abends ankam, wo er mit ab⸗ 
genommenen Huͤten und einer Anrede des Hrn. 
Baudin empfangen wurde. Er war allein 
hereingekommen und jene Begleitung kam erſt 
eine halbe Stunde ſpaͤter, weil ſie am Thor 
verhindert worden war, mit ihm zugleich zu 
kommen. Ein ihm bereitetes Mahl waͤhrte 
tief bis in die Nacht, wahrend die Polizei und 
e vor der Thuͤr die Menge ab⸗ 

ielten. 
worfen. Die Namen derer, die ſich zur Be⸗ 
gleitung fortbegeben hatten, ſind von der Po⸗ 
en * 5 
eute fuhr Herr v. la Fayette mit einem 
Dampfſchiff an Bord des Cadmus. Es hatten 
ſich mehrere der augefehenften Frauen auf dem 
erſteren mit eingefunden, allein die Gensd'ar⸗ 


Es wurde eine Fenſterſcheibe einges 
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8 
merie zwang ſie, wieder auszuſteigen und die 


Zugbruͤcke wurde aufgezogen, daß man das 


Dampfſchiff nicht einmal mit den Augen ver⸗ 


folgen konnte. Indeſſen waren dreißig Boote 


mit Neugierigen mit hinausgefahren. — Man. 
fuͤrchtet hier keinen Unwillen gegen die Bevoͤl⸗ 
kerung einer Stadt, die ſich waͤhrend der gan⸗ 
zen Revolution rein von allen Ausſchweifungen 
behauptet hat. g 
Madrit, vom 8. Juli. 

Die hiefige Zeitung enthält folgenden offiziel: 
len Artikel: Einige Unterthanen des Königs, 
die der legitimen Souverainetaͤt zugethan ſind, 
und waͤhrend der revolutionairen Regierung 
wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an der Sache des 
Throns verfolgt worden, haben ſich ſeit der 


Wiederherſtellung der legitimen Regierung ſo 


weit vergeſſen, daß ſie den Geſetzen zuwider 
eine Menge Perſonen gemißhandelt und ihre 


Beſitzungen verwäftet haben. Obgleich alle die, 
gegen welche jetzt dieſe Rache geuͤbt wird, ſich 


gewiß in den letzten drei Unglücksjahren durch 
ihr ſtrafbares Benehmen ausgezeichnet haben, 
ſo ſtanden ſie doch unter dem Schutz der koͤnigl, 
Behoͤrden, von deren Jurisdiktion ſie allein ab⸗ 
hingen. Solche Unordnungen konnten nicht un⸗ 
beachtet bleiben. Die Juſtiz⸗Tribunaͤle find das 
her gegen die Schuldigen eingeſchritten, und 
es iſt ihnen gelungen die Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
len und den Wirkungen einer Rache Einhalt zu 
thun, welche den Haß verewigt und das Koͤ⸗ 
nigreich in Trauer verſetzt haͤtten. Männer, 
die uͤbrigens durch ihre Rechtlichkeit und durch 
die Opfer, die ſie der Sache des Koͤnigs ge⸗ 
bracht hatten, empfohlen waren, wurden in 
gerichtliche Verfolgungen verwickelt; und dee 
Koͤnig, unſer Herr, konnte dieſe nicht vergef⸗ 
fen, nachdem Er durch fein Dekret vom ıften 
May allen, die die Revolution unterſtuͤtzt har⸗ 
ten, Amneſtie bewilligt hatte. Es ift daher 
der Wille Sr. Majeftät, daß aller Grund zu 
Unordnungen unter ſeinen Unterthanen ver⸗ 
ſchwinde und es wird befohlen, daß, von die⸗ 
ſem Augenblick an, alle Prozeſſe ſus pendirt 
werden, die nach der Wiederherſtellung der legi⸗ 
timen Regierung gegen diejenigen eingeleitet 
worden find, die ſich während der angemaßten 
revolutlonairen Regierung zu ſolchen gewalt⸗ 
ſamen Handlungen haben verleiten laſſen. Sie 
ſollen frei gelaſſen, und der auf ihre Güter ge⸗ 
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legte Sequeſter aufgeboben werden. Vlos 
Todtſchlag iſt ausgenommen. . 
Die vier, als Theilnehmer an Vinueſa's Er⸗ 
mordung, vor einiger Zeit hingerichteten Per⸗ 
ſonen, waren urſpr 7705 nur zu den Galeeren 
verurtheilt; als aber das Tribunal die Sentenz 
dem Koͤnig zuſchickte, caſſirte er das Urthell 
und ſetzte die Todesſtrafe an deren Stelle. 
Die hieſige Zeltung fuͤhrt gegen die Angaben 
des engliſchen Courier und des Conſtitutionel 
authentiſche Nachrichten uͤber den Zuſtand von 
Neuſpanien an, nach welchen ſich neuerdings 
wieder mehrere Provinzen zu Gunſten des Koͤ⸗ 
nigs erklaͤrt haben. „Die Bildung eines neuen 
Congreſſes in Kalapa, heißt es am Schluß dies 
ſer Mittheilungen, die Verhandlungen zwiſchen 
der Stadt Vera Cruz und dem ſpaniſchen Gou⸗ 
verneur v. St. Juan d'Ulloa, endlich die nahe 
Ankunft Iturbide's muͤſſen die Gemuͤther auf 
große Ereigniſſe vorbereiten.“ N 
Briefe von Liſſabon verſichern, daß das Koͤ⸗ 
nigreich vollkommen beruhiget ſey. Die Cor⸗ 
tes von Lamego werden ſich nicht eher verſam⸗ 
meln, als bis die von Sr. Maj. niedergefegte 
Junta uͤber die Weiſe der Zuſammenberufung 
und der Geſetze des Landes Bericht erſtattet 
hat. — Die exconſtitutionellen Spanier, die 
ſich nach Liſſabon gefluͤchtet haben, erfreuen 
ſich dort der groͤßten perſoͤnlichen Sicherheit. 


London, vom 17. Jull. 


Geſtern iſt abermals, und zwar ſehr uner⸗ 
wartet, Cabinetsrath im auswaͤrtigen Amte 
gehalten worden, welchem alle Miniſter bei⸗ 
wobnten. b f 

Durch den geftrigen Abrechnungstag iſt ein 
angeſehenes Haus in Verlegenheit gekommen; 
man verſichert jedoch, daß der Sache werde 
abgeholfen werden koͤnnen. 

Unſere Regierung, ſagt die geſtrige Sun, hat 
hinſichtlich der dringenden Nothwendigkeit und 
des mit dem letzten Packet wiederholten Anlie⸗ 
gens der portugieſiſchen Regierung beſchloſſen, 
unverzuͤglich eine ſtarke Abtheilung Seetruppen 
dahin zu ſchicken, welche ſogleich das Fort 
St. Julian, welches den Hafen und die Stadt 
Liſſadon beherrſcht, beſetzen ſollen 

Der Koͤnig der Sandwich » Inſeln ift feiner 
Gemahlin bald gefolgt. Er ſtarb am 14ten um 
4 Ubr fruͤh. „Lebt webl! lebt alle wohl! ich 
ſterbe, ich bin gluͤcklich!“ waren ſeine letzten 


Worte. Heute, morgen und uͤbermorgen wrd 
der Leichnam ausgeſtellt. Geſtern augen Nach: 
richten von dem Ableben Sr. Majeitär an der 
Premier-⸗Miniſter der Sandwich ⸗Inſeln ab 
Der Admiral iſt gleichfaus ſehr krank, abe 
mit der Frau des Gouverneurs Pokt und den 
9 Herrn Reeves, geht es etwaz 
eſſer. 5 g 

Das Begraͤbniß des Lord Byron fand am 
ı2ten ſtatt. Mit Tages anbruch war dite Great: 
Georgeſtreet mit einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge angefuͤllt. Gegen 11 Uhr ſetzte ſich der 
Leichenzug in Bewegung. Der Oberſt Leigh, 
Schwager des edlen kords, war dabei als Leld⸗ 
tragender. In den 6 folgenden Trauerwagen 
bemerkten wir die Hrn. Franzis Burdett, Hob⸗ 
boufe, Duylas > Kinnaird und den Doktor 
O' Meara. In ibren eignen Wagen folgten 
noch der Herzog von Suſſer, Bruder des Kö⸗ 
nigs, der Marquis von Laadsdown, der Graf 
Grey, der Lord Holland und 2 griechiſche De⸗ 
putirte beſchloſſen den Zug. In Hampſtead⸗ 
Road begann der Zug ſchneller zu fahren, er 
bleibt die Nacht in Welwyn, die naͤchſte Nacht 

in Haigham⸗Ferrers und wird erſt am Donner⸗ 
ſtag in Neroſtead⸗Albei ankommen, wo der 
Sarg beigeſetzt wird. 3 

Wir erhalten die am 5. März aus dem Fort 
William ergangene Kriegserklärung unferer 
Regierung in Indien gegen das maͤchtige bir⸗ 
maniſche Reich. Schon hatten nach den letzten 
Berichten die Birmaner 4 bis 300 Mann durch 
einen Angriff der Unferigen anf die Verpfaͤh⸗ 
lung (Stockade) von Daoodputtee verloren und 
waren im Ruͤckzuge auf Munnipore begriffen. 
Die Berg⸗Hauptleute waren auf unſerer Seite, 
Oberſt⸗Lieutenant Innes kam am 27. Maͤrz zu 
Juttrapore an, um den Befehl uͤber die Truppen 
zu übernehmen und am 28ſten zur Verfolgung 
des Feindes aufzubrechen. 

Mit dem oſtindiſchen Schiffe Aſta, das heute, 
von Bengalen hier angekommen und Briefe bis 
zum 16. Maͤrz mitbrachte, iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß den Birmanen nicht bloß un⸗ 
terms. May der Krieg angekündigt worden fons 
dern die Feindſeligkelten auch bereits ihren An⸗ 
fang genommen haben. Eine Abtheilung bret⸗ 
tiſcher Truppen ſoll in der Naͤhe von Burbam⸗ 

poora von den Birmanen zuruͤckgedraͤngt wor⸗ 
den ſeyn und die Regierung von Indien hat 
mehrere Schiffe in Madras gemiethet, um un⸗ 
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erhal Verſtaͤrkungen nach der Grenze zu 
enden. \ 

Geſtern iſt der Fuͤrſt Eſterhazy zu Dover an⸗ 
gekommen. Seine Ankunft fol mit den gegen⸗ 
waͤrtigen politſſchen Verhaͤltniſſen Portugals 
in Verbindung ſtehen. 5 

Zufolge der neueſten Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon ſoll der Koͤnigin von Portugall Parma zum 
Aufenthaltsorte angewieſen ſeyn, Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt ſich aber unter dem Vorwande, nicht vor 
Gericht geſtellt worden zu ſeyn, geweigert ha— 
ben, diefer Vorſchrift nachzukommen. 

Der Courier meint, daß nicht gerade eine 
völlige Aufloͤſung des portugieſiſchen Heeres, 
wohl aber die Verbindung engliſcher Truppen 
mit einem bleibenden Theil deſſelben es ſey, 
was Portugall wuͤͤnſche. 

Geſtern legte ein Hr. Edwards, der als Fal⸗ 
lit entſchlagen worden, vor dem kord-Major 
Beſchlag auf etwaniges hieſiges Eigenthum 
der columbiſchen Regierung fuͤr 378,000 Pfd. 


Sterl. begruͤndet auf Wechſel, die durch einen 


Hrn. Grant, angeblich für Rechnung der da⸗ 
mals Venezuellſchen, jetzt columbiſchen Regie⸗ 
rung, auf den Agenten Hrn. Mendez gezogen 
worden. Man glaubt, die Sache werde feine, 
Felgen haben und führt dawider die Faͤlle an, 
daß ein Beſchlag wider die ſpaniſche Regierung 
auf die Gelder von der letzten Anleihe auch ab⸗ 
gewieſen worden; gleichwie eine auf die Habe 
des General S. Martin, angeblich wegen ſei⸗ 
ner, als Protector von Peru bewirkten Beſchlag⸗ 
nahme engliſcher Schiffe, weggefallen iſt, weil 
die Sache keine perſoͤnliche Verantwortlichkeit 
des Generals involbirte. 

Die Bewohner Trinidads haben durch ihre 
Cabildo gegen die Maaßregeln proteſtirt, wel⸗ 
che die Regierung zur Verbeſſerung des Scla⸗ 
venzuſtandes auf dieſer Inſel einführen ließ. 

Unſere Blätter enthalten zwei Schreiben des 
Oberſten Stanhope, von denen das eine an den 
General Odyſſeus, das andere an die Pfarioten 
gerichtet ift, vom 29. März und 28. April. Im 
erſtern wird gerathen: Griechenland ſolle zu 
ſeiner Vertheidigung kein Soͤldlingsheer in 
Dienſt nehmen und ſich durch ein aus regulai⸗ 


ren T 


Truppen und Milizen gemiſchtes Heer ver⸗ 

theidigen; das zwelte iſt nichts als ein Ber 
gleitſchreiben einer Druckpreſſe, die er den 
Pfarioten, die zuerſt mit der Unterdruͤckung 
Widerſtand leiſteten, zum Geſchenk macht. 
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Der Courier meldet, in den erſten Tagen des 
Aprils ſey eine tiefangelegte Verſchwoͤrung der 


Sulioten und einiger andern Staͤmme der in⸗ 


ſurgirten Griechen in Akarnanien und Aetolien, 
welche bei der Inſurrection viel gelitten und in 
enger Verbindung mit den Albaneſern ſtuͤnden, 
entdeckt worden, die keinen andern Zweck ge⸗ 
habt habe, als die beiden Seehaͤfen Miſſolunghi 
und Anatolico dem Puſſuf Paſcha in die Hände 
zu liefern. Ein gewiſſer Coſta Vulpioti hat den 
Haupt⸗Unterhaͤndler dabei geſpielt, und ſelbſt 
den kord Byron und Fuͤrſt Maurokordato hatte 
man in Verdacht, mit ihm insgeheim einver⸗ 
ſtanden zu ſeyn. Letzterer ſoll noch in großer 
i ſeyn. g . 
ie Ernennung Bolivars zum Dictator von 
Peru (ſagt ein Londoner Blatt) hat die Eifer⸗ 
ſucht unter den Generalen, welche fuͤr die Un⸗ 
abhaͤngigkeit Peru's kaͤmpfen, rege gemacht. 
General Olaneta erklaͤrte ſich ſeitdem fuͤr die 
Royaliſten, und wir würden ohne Erſtaunen 


ſein Beiſpiel, nicht allein in Peru, ſondern 


auch in andern füdamerifanifchen Ländern nach⸗ 
geahmt ſehen. Der Abfall dieſes Generals, 
welcher 3500 Mann unter feinen Befehlen hat, 
iſt ein der Sache der Independenten verſetzter 
Schlag, welcher vielleicht durch nichts wieder 
gut zu machen iſt. ; 

Auch eine vornehme chineſiſche Dame, Na⸗ 


mens Phon Fung Queen, die ſich nebſt ihrem 


Gattin und Bruder ſeit einiger Zeit hier auf⸗ 
hielt, iſt hier geſtorben. Erſterer war ſchon 
vor einiger Zeit geſtorben. Ihr hoher Rang 
war aus der Laͤnge ihrer Naͤgel zu beurkunden, 
die nie beſchnitten wurden. Sie iſt das erſte 
chineſiſche Frauenzimmer, das ſich je fo weit 
von ihrem Vaterlande entfernt hat. 

General Alava iſt hier angekommen. 

Roſſini iſt in London in eine Strafe von 4000 
Pfd. Sterl. verurtheilt worden, weil er eine 
zu komponirende Oper nicht zu der Zeit vollen⸗ 
dete, zu welcher er ſich verbindlich machte. 

Rom, vom 28. Juny. 

Cardinal Pallotta iſt am 19ten dieſes hierher 
zurückgekehrt, da feine Sendung (die Unter⸗ 
druͤckung der Raͤubereien) nicht die gewuͤnſchten 
und gehofften Folgen gebabt hat. Er hatte 
noch an dem naͤmlſchen Tage eine Audienz bei 
Sr. Heiligkeit. Jenes Unweſen ſcheint uͤbri— 
gens eher zu- als abzunehmen, beſonders an 
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den Graͤnzen des Neapolitaniſchen, wo die 
Habhaftwerdung der Uebelthaͤter mehr erſchwert 
wird,. Ein gewiſſer Roſſetti, der von Monte⸗ 
lanico nach Anazni reifte, um feine Braut von 
dort zu holen, iſt überfallen, und, da er die 
verlangten 5000 Scudi Loͤſegeld nicht hat be⸗ 


zahlen koͤnnen, an einen Baum gebunden wor⸗ 


den, wo er unter den ſchrecklichſten Convulſto⸗ 
nen verſchieden iſt. Eigentlich war es auf den 
Biſchof von Segni abgeſehen, der aber durch 
den Umſtand, daß er zufaͤllig einen andern Weg 
einſchlug, den Raͤubern entging. Die Gemein⸗ 
den von Segni und Montelanico ſollten jede 
250 Scudi bezahlen, allein die Bewohner der 
erſtgenannten Stadt griffen zu den Waffen und 
der Biſchof hatte alle moͤgliche Muͤhe, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Bei Terracina ſind eben⸗ 
falls 3 Perſonen uͤberfallen und in die Gebirge 
abgefuͤhrt worden. 

Se. Heiligkeit haben mehreren Berathſchla⸗ 
gungen beigewohnt, die in Betreff dieſes fort⸗ 
dauernd fiheinenden Unfugs gehalten worden 
ſind. Es ſollen nun von hier aus Truppen in 
verſchiedene Diſtrikte geſandt und unter den 
Befehl der Oberſten Dondini und Ruvinetti 
geſtellt werden. 

In Mantua hat man vor der Stadt ein er⸗ 
ermordetes Kind gefunden und der Poͤbel ſchreibt 
die Schandthat, wie es wohl in andern Laͤn⸗ 
dern im Mittelalter der Fall war, auf Rech⸗ 
nung der Juden. Man befuͤrchtete deshalb 
Unruhen und es waren Truppen aufgeſtellt. 


Kopenhagen, vom 13. Juli. 


Aus Wiborg ſchreibt man, daß die Cours⸗ 
veraͤnderung wie ein Zauberſchlag alle Zettel 
und kupferne Scheidemuͤnze außer Circulation 
geſetzt hat; der Bauer mag kein Silber und es 
iſt auf dieſe Weiſe eine wahre Verwirrung ent⸗ 
ſtanden. Die Nachrichten aus Aalburg uͤber 
das wahre Elend, in welchem der Handel und 
Wandel dieſes ſonſt ſo bluͤhenden Handels⸗ 
platzes, des erſten in Juͤtland, ſich jetzt befin⸗ 
det, ſind hoͤchſt traurig. a 


Gibraltar, vom 16. Juny. 


Am. ı3ten ſegelte Vice⸗Admiral Neale von 
hier nach Algier, von deſſen Batterien bereits 
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verſchiedenemal auf die Blokadeſchlffe geſchoſſen 
wurde. The Terror, liegt nach im hieſigen 
Hafen und erwartet die übrigen Bombenſchiffe, 
mit denen vereint es dann nach Algier ſegeln wird. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 30. Juni. 


Der zu Miſſolunghi erſcheinende griechiſche 
Telegraph macht uͤber das Schickſal der engli⸗ 
ſchen Anleihe folgende Bemerkungen: „unter 
den vlelen nicht zu berechnenden Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, die der fruͤhzeitige Tod des Lord Byron 
uͤber Griechenland verhaͤngt hat, iſt die da⸗ 
durch entſtandene Verzoͤgerung der Dispoſition 
uͤber die ſeit einem Monat in Zante niederge⸗ 
legte erſte Rata der engliſchen Anleihe nicht die 
kleinſte. Lord Byron war der Chef der zur 
Aufſicht uͤber dieſe Gelder ernannten Commiſ⸗ 
ſion; Oberſt Gordon und Hr. Lazaro Kondu⸗ 
riotti waren die andern beiden Commiſſarien. 
Haͤtte jener unerſetzliche Verluſt uns nicht ge⸗ 
troffen, fo wuͤrden die zur Ausrüſtung der Slots 
ten und Heere, ſo wie zu Befeſtigung der wich⸗ 
tigen Plaͤtze von Miſſolunghi und Anatollko im 
weſtlichen, und Athen im oͤſtlichen Griechenland 
erforderlichen Summen obne Aufſchub angewie⸗ 
ſen worden ſeyn; alles war dazu vorbereitet. 
Aber einmal hat der Tod unſers edlen Mitbuͤr⸗ 
gers eine gaͤnzliche Stockung veranlaßt, und 
dann wird durch die Abweſenheit des Oberſt 
Gordon, welcher nicht voraus ſehen konnte, wie 
nothwendig ſeine baldige Gegenwart war, die⸗ 
ſer Zuſtand der Ungewißheit, deſſen Folgen die 
verderblichſten ſeyn koͤnnen, verlängert. Uns 
terdeſſen macht der Feind die kraͤftigſten Vorbe⸗ 
reitungen, uns anzugreifen; und der Mangel 
aller Geldmittel hindert die Regierung, die 
noͤthigen Vertheidigungsmaaßregeln zu nehmen. 
Ueberdieß hat ſich auch Oberſt Stanhope, der 
vorläufig den Oberſt Gordon zu vertreten beauf⸗ 
tragt war, durch wichtige Privatruͤckſichten ges 
noͤthiget geſehen, ſchnell in feine Heimath zus 
ruͤckzukehren. Es hieß vor einigen Tagen, Oberſt 
Gordon wäre auf dem Wega, über Marfeille 
nach Zante zu reiſen. Der Himmel möge feine 
Schritte befluͤgeln! Die Folgen eines längeren 
Verzuges, den wir je doch nicht für moͤglich hal⸗ 
ten, würden ſich nicht berechnen laſſen.“ 


Nachtrag 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. Juli 1924. | 


55 Nachtrag zu No, 88. 


ar zu 


g Vermiſchte Nachrichten. 

Die Staats- Zeitung giebt folgenden Be⸗ 
richt über den diesjährigen Woll⸗ 
markt in Berlin: Durch die von dem Koͤnigl. 
Polizel-Praͤſidium den Wollverkaͤufern ertheilte 
Erlaubniß, ihre zum Verkauf hieher gebrachte 
Wolle, ſchon einige Tage vor Anfang des Woll⸗ 
markts auf den hieſelbſt errichteten 5 beſonde⸗ 
ren Waagen abwiegen laſſen und in den zum 
Wollmarkt beſtimmten Straßen abladen zu duͤr⸗ 
fen, wurde der Andrang, welcher im vorigen 
Jahre ſowohl in den Straßen als außerhalb der 
Thore Berlins beſonders ſtark geweſen war, 
diesmal verhuͤtet. Die Wollverkaͤufer haben 
dieſe Anordnung mit Dank anerkannt, und es 
iſt dadurch den fruͤheren haͤufigen Beſchwerden 
mit einem Male abgeholfen worden. Waͤhrend 
im vorigen Jahre mehrere der Gutsbeſitzer bei 
dem großen Andrange ſich veranlaßt gefunden, 
ihre Wolle in den benachbarten Provinzial⸗ 
Staͤdten abwiegen zu laſſen, und ſolches, aus 
Furcht vor demſelben Andrange, zum Theil 
auch noch diesmal gethan hatten, haben dieſel⸗ 
ben jetzt, von der neuen Einrichtung wie von 
der gemeſſenen Ordnung bei dem Abwiegen hie⸗ 
ſelbſt uͤberzeugt, ſich nunmehr entſchloſſen, ihre 
Wolle in der Folge ebenfalls hier wiegen zu 
laſſen, weil die Kaͤufer, wie man bemerkt hat, 
ein groͤßeres Vertrauen in die hieſigen als in 
die auswaͤrtigen Waage⸗Zettel ſetzen. Nach 
einer ziemlich genauen Aus mittelung betraͤgt 
das Quantum der außerhalb gewogenen Wolle 
circa 25, 00 ſchwere Stein. Nach Ausweis der 
don dem hieſigen Magiſtrat geführten Waage⸗ 
Regiſter, ſind in dem diesjaͤhrigen Wollmarkt 
abgewogen worden: 115,503 ſchwere Stein 
8 Pf., in dem vorjaͤhrigen 123,119 ſchwere St. 
13 Pf. Hiernach waͤren in dieſem Jahre 7616 
ſchwere Stein 5 Pfd. weniger als im vorigen 
Jahre hier abgewogen werden. Rechnet man ins 
deß die außerhalb gewogene Wolle hinzu, ſo iſt 
die Zufuhr in dieſem Jahre ſtaͤrker als im ver⸗ 
gangenen geweſen. Am ızten und 16ten wurden 
einige Poſten Mittel⸗Wolle mit 2 — 25 Rthlr. 
beffer als im vorigen Jahre verkauft. Wenn 
der Diskonts nicht fo boch geſtanden haͤtte und 
mehr baares Geld vorhand 


en geweſen waͤre, ſo 


daß alle Anweiſungen ſogleich haͤtten honoriet 
werden koͤnnen, ſo wuͤrden viele Gutsbeſitzer 
noch beſſer verkauft haben, als ſolches jetzt der 
Fall geweſen iſt, wo ſie, um nur gleich baare 
Zahlung zu erhalten, ſich lieber zu billigeren 
Preiſen verftanden, Am 17ten und 18ten wurde 
die extra-feine und feine Mittelwolle, erſtere 
von 4 — 6 und letztere von L— 3 Rthlr. höher 
als im vergangenen Jahre bezahlt. Am ıgten 
und aoſten fingen die Preiſe in der Mittelwolle 
an, ſchlecht zu werden, und ſo ſind ſie auch bis 
zu Ende des Marktes geblieben, wogegen die 
feine und die feine Mittelwolle ſich bis zu den 
letzten Tagen in beſſeren Preiſen als im vorigen 
Jahre gehalten haben. Die ordinaire Land⸗ 
wolle iſt im Allgemeinen niedriger als im 
vergangenen Jahre bezahlt worden, welches 
ſeinen Grund in der ſchlechten Waͤſche und we⸗ 
nigen Nachfrage nach dieſer Wollgattung hat. 
Die diesjährigen Preiſe kommen, der Klaffiäcis 
rung nach, folgendermaaßen zu ſtehen, als: 
fuͤr die extra⸗fzine Wolle pro ſchweren Ste 

26 — 30 Rthlr., ‚feine Wolle pro ſchweren St. 
16 — 24 Kthlr., mittlere Wolle pro ſchweren 
Stein 8 — 15 Rthlr., ordinaire Wolle pro 
ſchweren Stein 4 — 7 Rthlr. Von den 115,503 
St. 8 Pf. waren bis zum 7ten d. M nach dem 
Auslande verſendet worden: 35,534 St. 2 Pfo. 
Die hieſigen Guͤterbeſtaͤtiger hatten aber noch 
zu verſenden uͤbernommen: 34,130 St, Hiernach 
wuͤrden mithin im Ganzen nach dem Auslande 
verkauft worden ſeyn: 69,664 St. 2 Pfd. Im 
vorigen Jahre find nach dem Auslande nur ver⸗ 
ſendet worden: 38,061 St. 18 Pf., mithin in die⸗ 
ſem Jahre 31,602 St. 6 Pf. mehr als im vergan⸗ 
genen ausgefuͤhrt worden. Dieſes hat darin 
ſeinen Grund, daß ſich diesmal bei weitem mehr 
Auslaͤnder hier zu Markte eingefunden harten, 
als im vorigen Jahre, und daß die engliſche 
Regierung den Impoſt auf die Wolle um z er⸗ 
maͤßigt hat, weshalb auch die engliſchen Kauf⸗ 
leute, da fie für alle Wollgattungen nur eine 
und dieſelbe Steuer zu zahlen brauchen, blos 
feine Wolle gekauft, und dadurch dieſe ſo hoch 
im Preiſe gebracht haben. Unverkauft ſind 
noch: 16047 Stein s Pf. meiſtens ordinaire und 
ordinaire Shiereimohe geblieben und hierſelbſt 


* 
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gelagert worden. Nach dieſer Berechnung 
wuͤͤrden von den Anländern 842792 St, 1 Pfd. 
Wolle gekauft worden ſeyn. Obgleich mehr 
Wolle hier zu Markte gebracht worden iſt, als 
im vergangenen Jahre, fo haben die Schaafe 
doch einen geringeren Woll⸗Ertrag als im vori⸗ 
gen geliefert und zwar fo, daß von Too Schaa⸗ 
fen 1 — 14 Stein Wolle weniger geſchoren 
worden iſt. Dies iſt dem milden Winter und 
dem fuͤr die Schaafweiden unguͤnſtigen Fruͤh⸗ 
jahre beizumeſſen. Die Waͤſche iſt zum Theil 
gut ausgefallen und hat die hoͤheren Preiſe mit 
Leranlaßt, wogegen die ſchlechter gewaſchene 
Wolle auch nur ſchlecht bezahlt worden iſt. 
Was ſchließlich das im vergangenen Jahre von 
wei Wollmäklern verſuchsweiſe hier errichtete 
ſo hatten die Unter⸗ 


Woll⸗Komtoir anbetrifft, 
nehmer, da die Einnahme ſchon damals nicht 
belohnend ausgefallen war, ſelbiges in dieſem 
Jahre gar nicht eroͤffnet; es iſt indeſſen auch 
durchaus keine Nachfrage danach geweſen. 


Ein merkwürdiges Beiſpiel von den urituns 
ter hoͤchſt wunder baren Wirkungen des Mag⸗ 
netismus hat ſich juͤngſt in Lippſtadt zugetra⸗ 
gen. Ein z2jähriges Maͤdchen litt daſelbſt an 
einem Nerven⸗Uebel, das die Aerzte mit dem 
Namen horea sanctiviti bezeichnen. Der dor⸗ 
tige katholiſche Pfarrer Stratmann wurde zu 
dem todtkranken Kinde berufen, um es, 
Befinden der Umftände, mit. den Sterbe⸗Sa⸗ 
framenten zu verſehen. Derſelbe fand die 
Kranke in einem Mitleid erregenden Zuſtande, 
dußerſt ſchwach, die Zehen unter die Ballen 
der Plattfüße gekruͤmmt, und einige Zwiſchen⸗ 
räume ausgenommen, von immer wiederkeh⸗ 
renden heftigen Kraͤmpfen gefoltert. Der Pfar⸗ 
rer verſuchte, unter der Aufſicht des Kreis⸗ 
Phyſikus, den Lebens⸗Magnetismus, und zwar 
mit einem ſolchen Erfolge, daß , laut des ge⸗ 
nau geführten Tagebuches, ſchon nach der er⸗ 
ſten Anwendung biefes Mittels die heftigen Zu⸗ 
faͤlle nachließen, Ruhe und Schlaf eintrat, und 
unter den gewöhnlichen magnetifchen Exſchei⸗ 
nungen abmälige Beſſerung erfolgte. Das 
wunderbarſte hei dieſer Kur iſt, daß die ſom⸗ 
nambul gewordene 


ene Kranke dringend nach einem 


Hrechmittel verlangte und ſogar ein Gefäß in 


der Apotheke bezeichnete, in welchem daſſelbe 
bee bedauere herbecgeholte und 


enthalten ſeyn ſollte. Das herbei 
und von dem Kinde als das richtige erkannte 


nach 


Behältnis enthielt Himbeeren Sprubp; 

1 er * „ „„ * 5 die 
Kranke Sertazigte es, daß dieſer ſänerliche 
Pflanzen⸗Saft das ihr dienende Mittel ſey und 
begehrte davon in Doſen von s bis 10 Tropfen. 


Man fand keinen Anſtand, dieſem Verlangen 


zu willfähren, und wider alles ſtellte 
ſich wirflich ein wiberholtes Erbrechen von uns 
gemein vielem Schleim ein, worauf die Beſſe⸗ 
rung raſch vorwärts ſchritt, die Kranke nach 
22 Tagen vollkommen genas und kein weiterer 
Ruͤckfall des Uebels eintrat. a 


Dem Buchhändler Hrn. Brönner in Frank⸗ 
furt a. M., weleher Sr. Maj. dem FR en 
Rußland ein Prachtexemplar der in ſeinem Ver⸗ 
lage erfchienenen Reife des Prinzen von Neu⸗ 
wied nach Braſilien Überfenden zu dürfen, die 
Gnade gehabt hat, iſt durch Se. Excell. den 
kaiſerl. ruſſiſchen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter am hohen Bundestage, Baron 
von Anſtett, mittelſt eines hoͤchſt verbindlichen 
Schreibens Sr. Excellenz, eln koſtbarer Bril⸗ 


lantring im Namen Sr. Majeſtaͤt zugeſtellt 
worden, zum Beweiſe Auerböchſtders Safe A 


denheit mit der geſchmackvollen topographi⸗ 
ſchen Ausſtattung dieſes Werks und ea 
faͤltigen und eleganten 
rung der demſelben beillegenden Kupfer. 


Ein Reiſender ruͤhmt die Verſchönerungsan⸗ 9 


ſtalten, welche das Militalr⸗Gouvern 

Mainz vorgenommen hat. ſderiehof 
iſt mit einer lebendigen Hecke umzaͤunt. Der 
Hauptweg der durch dieſen großen Bezirk zu 
den Anhoͤhen der Baftionen fuͤhrt, iſt nicht allein 
mit Fruchtbaͤumen, ſondern auch in den Zwi⸗ 
ſchenraͤumen mit Roſenbaͤumen von allen moͤg⸗ 
lichen Farben bepflanzt. Auf den Baſtionen 
des Raimundithors 
Schoͤnen aber vollends die hoͤchſte Befriedigung, 
indem man hier von mehreren wohl angebrach⸗ 
ten Teraſſen und Pavillons herab eine Ausſicht 
— dergleichen nur wenige Staͤdte haben 
moͤgen. a ; et 
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eichnung und Colorl⸗ 


Der Artillerlehof 


findet der Liebhaber des 


ueber die Entdeckung vieler deutlichen Spuren 


der Mondbewohner, 


Kunſtgebäudes derſelben, iſt von ) 
Gruithuiſen in M chen nunmehr 2 3 ; 
Drittel der Abhandlung in dem aten Hefte des 
erſten Bandes des Archſos für die geſammte 


beſonders eines koloſſalen 


25 


Natutlehre, herausgegeben von Kaſtner, Nuͤrn⸗ 
berg. bei Schrag, erſchienen. Die Münchener 
Zeltung theilt hieraus einige vorzuͤgliche Reſul⸗ 
kate mit, die aus einer großen Meuge vieljaͤh⸗ 
riger Beobachtungen erhoben wurden. Sie ber 
antworten drei Fragen: 1) Wie weit geht in 
Anſehung der ſelenographiſchen Breite die Spur 
der Vegetation? 2) Wie weit geht in eben dies 
ſer Hinſicht die Spur animaliſcher Weſen? 
0 Wo findet man die groͤßten oder deutlichſten 
Kunſtſpuren auf der diesſeitigen Mondober⸗ 
flache: Auf die erſte Frage hat ſich durch 
Schroͤters und Gruithuiſens Beobachtungen 
gezeigt, daß die Vegetation auf der Mondober⸗ 
‚fläche in der ſuͤdlichen Halbkugel bis 55, und 
im Norden bis 65 reicht. Einige hundert 
Beobachtungen haben in den verſchiedenen Far⸗ 
ben und monatlichen Veraͤnderungen der offen⸗ 
bar mit Pflanzen beſetzten Laͤnder Veranlaſſung 
gegeben, drei Gattungen von Erſcheinungen 
zu unterſcheiden, die ſich einzig und allein durch 
Vegetations⸗Prozen h \ 
und wovon die ſelenographiſchen Localitäten: 
genau angegeben ſind. In Auſehung der zwei⸗ 
ten Frage wird bei der Unterſcheidung der na⸗ 
tuͤrlichen Kluͤfte oder Flußbetten und jener Ge⸗ 
bilde, die durch Mondwaͤlder förmliche Ger 
räumte vorſtellen, wenigſtens die Berechti⸗ 
gung erwieſen, daß man auf lebende Weſen 
ſchließen dürfe, von denen die Spuren auf dem 
Monde von 50° nördlicher Breite bis 37°, 
vielleicht bis 47° fuͤdlicher Breite gehen. Die 
Antwort auf die dritte Frage legt die Beobach⸗ 
tungen dar, wodurch ſich die Orte ergeben, in 
welchen ſich Kunſtſpuren auf der diesfeitigen: 
Oberflaͤche des Monbes finden. Hier werden 
vor Allem noch die Geraͤun te in naͤhere Unter⸗ 
ſuchung genommen, woraus ſich ergab: daß 
fie zweckmäßig den naͤchſten Weg von Localität 
zu kocalitaͤt, 3. B. „von einem großen ſrucht⸗ 
baren Theile der Mondfläche zum andern füh: 


ven, und aus noch ſtrengern Unterſuchungen 


dieſer Geraͤumte, die auch zugleich die Be⸗ 
nutzung der natuͤrlichen Kluͤfte und Flußbetten 
zu Straßen darthun (wie das auf unſerer Erbe 
auch der Fall iſt), ergab ſich das Neſultat: 
„daß ſolche große itinerariſche Kunſtwerke ohne 
Civiliſation der Mondbewohner ganz unmoͤg⸗ 
lich ſeyen.“ Und nun wird der „koloſſale, uns 
fern Städten nicht unaͤhnliche“ Bau im Monde 
beſchrieben, wobei das auffallendſte iſt, daß er 


zeſſe genügend erklaͤren laſſen, 
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km fruchtbarſten Theile in der Nähe des Yequas 
tors des Mondes liegt, genau nach den Welt: 
gegenden angelegt iſt, daß die Hauptzuͤge deſ⸗ 
ſelben mathematiſch regulair im Winkeln von 
45° und gos geſtellt ſind, und daß ein Sterns 
ſchanzen ähnliches Gebilde damit zuſammen⸗ 
haͤngt, welches nach des Entdeckers Vermu⸗ 
thung einem religioͤſen Zwecke gewidmet ſeyn 
duͤrfte, und da die Seleniten die Sterne am 
Tage ſehen (weil ſie eine ſo reine duͤnne Luft 
haben), ſo glaubt er, daß ſie dem Sterndienſte 
ergeben ſeyn, und daß ſie die Erde nur fuͤr eine 
natuͤrliche Uhr anſehen, welches letztere Hevel 
ſchon in ſeiner Selenographie recht ſchoͤn ge⸗ 
zeigt hat. Das End⸗Reſultat der Beantwor⸗ 
tung der dritten Frage iſt noch zu erwarten, 
weil eine Fortſetzung verſprochen iſt, und weil 
in den neueſten Heften dieſe Fortſetzung und 
der Beſchluß unter der Empfangsanzeige auf 
folgende Weiſe betitelt iſt: „Spuren von perio⸗ 
diſcher Cultur des Bodens auf der Mondober⸗ 
flache ꝛc.,“ und anderweitige Spuren von ver⸗ 
ſtändigen Mondbewohnern dcr ꝛc. ſammt (dem 
Verfaffer gemachte Einwuͤrfe beruͤckſichtigen⸗ 
der) Schlußerklaͤrung.“ Die vom Entdecker 
ſelbſt lithographirte Tafel ſtellt im der erſten 
Figur mehrere Geraͤumte, in einer ebenen 
Waldgegend am Merſenius im Monde vor, 
durch die zum Theile viereckige Flaͤchen einge⸗ 
ſchloſſen ſind. Ein eben ſolches, ſchon von 
Schroͤter entdecktes, mehrere Meilen langes 
Geraͤumte, welches von einem: Rundgebirge in 
eine Oeffnung unter den Boden geht, und uͤber 
welcher Oeffnung eine Nauchwolke liegt, ſtellt 
die dritte Figur dar. Andere Geraͤumte, die 
mit Flußarmen und mit großen von Schroͤter 
ſchon entdeckten Kluͤften in Verbindung ſtehen, 
und die Gegend nach allen Richtungen wie hol⸗ 
laͤndiſcher Canaͤle⸗Bau durchſchneiden, ſtellt 
die achte Figur dar. Der koloſſale Kunſthau, 
we von oben gemeldet iſt, iſt in der ſechſten Fi⸗ 
gur gegeben, und in der Abhandlung iſt ge⸗ 
äußert, daß er wahrſcheinlich nur die aͤußern 
Umriſſe eines troglodiſchen Aufenthallsortes“ 
der Mondbewohner zeige, weil wegen des 
großen Temperatur- Wechſels dort auf eine 
andere Art nicht zu wohnen if. Wir uͤberge⸗ 
hen die übrigen: Darſtellungen, und melden: 
bloß noch, daß es dem Verfaſſer gegluͤckt iſt, 
abermals nahe beim Aequator in einem oͤſtlich 
von dleſem Kunſtbau liegenden ſehr fruchtba⸗ 


’ 
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ten Flächenſtrich einen zweiten Kunſtbau, wel⸗ 
cher ſich durch geregelte Waͤlle auszeichnet, 
zu entdecken, welcher Bau aber bei Weitem 
nicht das Drittel der Groͤße vom erſtern hat, 
und daher wohl erſt auf die Fraunhofer ſchen 
Rieſen⸗Refractoren warten duͤrfte, bis er von 


den beſonnenen naturwiſſenſchaftlichen Maͤn⸗ 


nern unferer Zeit wird deuftich wahrgenom⸗ 
men werden koͤnnen. 


In der Gegend von Moskwa, auf dem Land⸗ 


gute des Fuͤrſten Schahowsky, hat man in 
dieſem Fruͤhjahre heilſame Mineralquellen 
entdeckt. i 


Im Jahre 1821 belief ſich die Zabl ber bes 
wohnten Häufer in Großbrittannien auf 2 Mil⸗ 
lionen 429,630, der unbewohnten auf 82,364, 
der im Baue begriffenen auf 21,676; im Gans 
zen 2 Mill. 533,673. Die Zahl der Ackerbau 
treibenden Familien war 978,656; die der 
Manufactur und Handel treibenden 1 Mill. 
350,239; der in andern Beſchaͤftigungen ſich be⸗ 
findenden 612,488. Der maͤnnlichen Bewohner 
waren 7 Mill. 254,613, der weiblichen 7 Mill. 
137,018; zuſammen. 14 Mill. 391,631. Die 
Bevoͤlkerung Irlands wird auf 7 Mill. berech⸗ 
net; die der uͤbrigen kleinern brietiſchen Inſeln 
betraͤgt 89,508. Folglich war die Geſammtbe⸗ 
voͤlkerung der brittiſchen Inſeln 21 Millionen 
481,139 Seelen. 


Deutſche Haare werden, kaum ſollte man 

es glauben, durch die Handlung Roß u. Soͤhne 
No. 119. Biſchofsgateſtreet in kondon, zum 
Verkauf ausgeboten. Dieſe ſogenannten deut⸗ 
ſchen Haare ſollen ſich, den Worten der Ankuͤn⸗ 
digung zufolge, ſowohl durch ihre außerordent⸗ 
liche Weiche als durch ihre Dauer vor allen 
andern Haaren auszeichnen. Die Handlung 
hr de ſolche daher beſtens zu Damen-Pe⸗ 
ruͤcken. 


In dem Teſtamente des Dr. Honeymann, wel⸗ 
cher im Jahre 177 4aus Schottland auswanderte 
und ſich in Virginien niederließ, hat man folgende 
Stelle gefunden: Ferner ver mache ich meinem 
Sohne eine Menſchen-Rippe. Er wird ſolche 
in einem Kaͤſtchen in meinem Schrank finden, 
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und iſt es mein ausdrücklicher Wille, daß er 
dieſe Rippe, welche vom König James V. von 


Schottland iſt, getreulich bewahre und auf feine 
Nachkommen vererben laſſe. 8 3777 Fe 


In den nördlichen Provinzen der Niederlande 
find im vorigen Jahre Über 3000 Bettler aufs 
gegriffen worden. 5 
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Die glücliche Entbindung feiner Frau von 
einer geſunden Tochter beehrt ſich allen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. a - 

Coſel den 25. July 1824. 

7 von Krensky, 
Pr. Capitain im Fuͤſtlier⸗Bataillon 
aaſten Inf. Regiments. 


Am 10. July c., Abends um 7 Uhr, ent⸗ 
ſchlummerte unſer wuͤrdige Herr Onkel, der 
Praͤlat, Canonicus und Stadtpfarrer Igna⸗ 
tius Bonaventura Folkmer zu Reinerz, in 
ein beſſeres Leben ruhig und ſanft hinuͤber; 
und ſein entſeelter Leichnam wurde an ſeinem 
z5iten Geburts-Tage feierlich beerdiget. Sol⸗ 
ches machen die betruͤbten Freunde allen Theil⸗ 
nehmenden ergebenſt bekannt. 

Landeck den 21. July 1824. Fe, 

Kerbler, Folkmer, Thamm ic 

Das am aaſten d. M. fruͤh um 
folgte Ableben des Subrector am hleſigen Gym⸗ 
naſio, Herrn Ender, macht deſſen Freunden 
gag ergebenſt bekannt. 

tegnig den 24. Juli 1824. 

8 Der Kriminal-⸗Rath Kaulfuß, 
g als Teſtaments⸗ Executor. 


Nach kurzer Krankheit vollendete den 25ſten 
July Morgens 3 auf 1 Uhr unfere gute liebe 
Tochter und Schweſter, Amalie, in dem ju⸗ 
gendlichen Alter von 16 Jahren. Tief betruͤbt 
zeigen wir unſern F \ 
dieſen ſchmerzlichen Verluſt zur ſtillen Theil⸗ 
nahme ergebenſt an 

die verwittwete Kaufmann Müller, 
geborne Dreyer, und ſaͤmmtliche 
Geſchwiſtet. . f E87) 


— 


4 Uhr er⸗ 


reunden und Verwandten 
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In dee privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottl. Kocn's 
ee, N Buchhandlung iſt zu haben i i 

Echo, das, aus den Saͤlen europaͤiſcher Höfe. 1824. 38 Stuͤck oder zͤſte Sammlung von der 
Ameiſe. 8. Leipzig. Mag. für Ind. br. 15 Sgr. 
Anekdoten und Biographien, intereffante, berühmter Aerzte zur Belehrung und Unterhaltung. 
8. Eiſenberg. Schöne. 20 Sgr. 
Lipowsky, F. J. Frledrich V. Churfärſt von der Pfalz und Konig von Böhmen. Eine hiſtori⸗ 

ſche biographiſche Schilderung. gr. 8. München. Flelſchmann. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Grotefend, J. G., Anſichten, Gedanken und Erfahrungen über die geiſtliche Beredſamkeit. 

gr. 8. Hannover. Hahn. { ı Rthle, 8 Sgr. 
Kühne, F, franzoͤſiſche Geſpraͤche für Schulen und andere Lehr⸗Anſtalten. ar Theil. 8. Mar: 
burg. Krieger. a i 10 Sgr. 


Ain gekommene Fremde. et 
In den drei Bergen: Hr. v. Bockelberg, Kammerherr, von Karlsruhe; Hr. Ernſt, Oe⸗ 
ſterrelch. Oberamtmann, aus Defterreih. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Schwemmler, 
Hauptmann, von Jauer; Hr. Goſſer, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Bleß, Gutsbeſ., von Peters⸗ 
dorf. — In der gordnen Gans: Hr. Graf v. Elnſtedel, Oberberg, Hauptmann, von Brleg; 
Hr. Baron v. Seydewitz, Ober Zoll⸗Kontkolleur, von Glogau; Hr. Schröder, Kaufmann, von Mer 
ſeritz. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Nleczkowsky, von Kaliſch; Hr. Menzel, Kaplan, von 
Schmellwiß. — Im Nautenfrang: Hr. v. Schollenſtern, Ob. L. G. Referend., von Jauer. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Adlersfeld, von Dometzka. — Im goldnen Baum: 
Jr. Frauk, Pellzey Direktor, von Rawicz; Hr. Glauer, Gutsbeſ., von Schurgaſt; Hr. Colberg, 
Kaufmann, von Berlin, — Im rothen Löwen: Hr. Gruner, Hofrath, von Karlsruhe. — 
In der großen Stube: He. de Slou, Ruß. Major, von Blallſteck; Hr. Wilcke, Stadtgerichts⸗ 
Aetuarirs, von Bernſtadt. — Im weißen Storch: Hr. Becker, Oberamtmann, von Ellguth. 
— Im rothen Haus: Hr. Ouſchlus, Geheimer Reglſtrator, von Berlin. — In zwei gold: 
nen Löwen: Hr. Wartenberg, Bau Inſpektor, von Brieg. — In der goldneu Krone: 
Hr. Uliſch, Prediger, von Enadeuberg. — Zu der goldnen Krone (Schweidnitzergaſſe): Hr. 
Teichmann, Krels⸗Seeretalr, von Frankenſtein. — Im Kronprinz: Hr. v. Wenzky, Majvr, 
von Plohe. — Im Privali⸗Logis: Hr. Henry, Inſendantur⸗Rath, von Berlin, Nro. 11633 
Hr. Lucas, Kaufmann, von Elberfeld, No. 395 Hr. Pehrend, Apotheker, von Golnow, Nro. 411; 
Hr. Senf, Stadt⸗Seeretair, von Thorn, Mo. 903; Hr. Gardemin, Polizey⸗Commiſſar, von Berlin,, 
No. 2088; Hr. Thier, Kaufmann, von Wuſtewaltersdorf; Hr. Selbmann, Rector, von Landshuth; 
‚beide No. 807; Hr. Ruͤdenburg, Referend., von Poſen, Nro. 1279; Hr. Grebin, Forſt⸗Nendant, 


von Kapp, No. 1407. 5 2 


—— 


Sicher he ies Polizze l. ö 
(Steckbrief.) Der ſchon einmal mittelſt Steckbriefes vom 16ten Februar 1822 von uns 
verfolgte Fleiſcher Johann Ehrenfried Ilgmann hat ſich auf's neue mittelſt falſcher Privat⸗ 
ſchriften des Betruges ſchuldig gemacht, und da er unter dem Vorwande: als habe er von 
uns Aufträge zur Einfangung flchtiger Verbrecher, noch umherſchweift und das Publicum zu 
bevortheilen ſucht, fo erſuchen wir alle Obrigkeiten und ſonſt Jedermann ergebeuſt: den ꝛc. Ilg⸗ 
mann, deſſen Signalement hier unten beigefügt iſt, wo er ſich immer betreten laßt, ſofort vers 
haften und gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. Zugleich fordern wir hier⸗ 
mit alle auf ähnliche Art Betrogene auf, bei ihren Gerichtsbehoͤrden von ihrem Verluſt, und 
der Art und Weiſe des etwanigen Vorfalls Anzeige zu machen, und diefe erſuchen wir, uns da⸗ 
von alsbald zu benachrichtigen. Jauer den 18ten July 1824. 5 a 
re? Königl. Preuß. Landes - Inquifitoriaf, 
Signalement: Der Johann Ehrenfried Ilgmann, aus Langenbielau gebuͤrtig, in 
Kammerswaldau anſäßig und in Buſchvorwerk, Hırjchberg und Giesmannsdorf wohnhaft ge⸗ 
ſen, iſt 35 Jahr alt, evangelifcher Religton, 5 Fuß 2 Joll groß, hat dunkelbraune Haare, 
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ſchmale Stirn, ſchwarze Augenbraunen, gruͤnliche Augen, ſpitzige Naſe, großen Mund, ſchwar⸗ 
zen Bart, unvollſtaͤndige Zähne, rundes Kinn, bräuufiche ee 5 — ai 
und ein freundliches einſchmeichelndes Benehmen. Von feiner Kleidung ift angegeben, daß er im 
Mai c. einen ſchwarzen Filzhut, einen grün: oder blautuchenen Ueberrock, deſſen Farbe vers 
ſchoſſen, eine dergleichen Weſte, ein Paar ſchwarze Belnkleider und ein Paar zweinaͤthige Stier 
feln getragen habe. ES Rn A 
(Steckbrief.) Traugott Mehlhoſe, Inwohner und Weber zu Nieder⸗Cunersdorf⸗ 
iſt ſeit der Mitte des Monats May d. J. wegen zu Schulden gebrachter Aus ſtellung falſcher Wech⸗ 
ſel und Anweiſungen ausgetreten und hat hisher, ungeachtet aller angewendeten Bemühungen nicht 
erlangt werden koͤnnen. Da er nun wahrſcheinlich, um ſich der geſetzlichen Strafe zu entzie⸗ 
hen, die Flucht ergriffen hat, oder außer Landes gegangen, ubrigens aber an der Wiedererlan⸗ 
gung dieſes Betruͤgers gelegen iſt, fo. werden alle Civil⸗, Milisair- und Policeybehoͤrden zur 
Huͤlfe Rechtens und ergebenſt erſucht, genannten Mehlhoſe, wenn er ſich betreten laßt, fofore 
zu verhaften und anbero zu transportiren, oder wegen deſſen Abholung gegen Erſtattung der 
Koſten, Nachricht anhero zu erthellen. Er iſt 38 bis 39 Jahr alt, mittierer unterſetzter Statur 
hat blondes Haar, bläuliche Augen und blonde Augenbraunen, ein rundes freundliches Ge⸗ 
ſicht und blaßbraune Geſichtsfarbe, und ſoll bei feiner Entfernung mit einem blauen Tuchober⸗ 
rock, dergleichen Reitjaͤckchen, rundem pute und zweinaͤthigen Stiefeln bekleidet, auch auf 
dem Wege nach der ſchleſiſchen Graͤnze geſehen worden ſeyn. Budiſſin auf dem Decanate den 
„ıgten July 1824. . Domſtifts⸗Canzleh allhler. 


(Bekanntmachung.) Wir haben in Erfahrung gebracht, daß ſeit kurzer Zeit haͤufig 
Schuͤler unfrer Anſtalt unter Vorzeigung hrer Schulzeugniſſe umhergehen, die Guͤte wohlwol⸗ 
lender Menſchen um Unterſtuͤtzung anzuſprechen. Da dies aber theils den guten Ruf unfrer 
Schule gefaͤhrdet, theils Beranlaffung werden kann, daß auch nicht Beduͤrftige oder der Un⸗ 
terffügung: unwuͤrdige Schüler dies verſuchen und die Spenden der Wohlthaͤtigkeit mißbrau⸗ 
chen, ſo nehmen wir hiermit oͤffentliche Veranlaſſung, jenen wohlthaͤtigen re zwar 
unſern herzlichen Dank zu ſagen, zugleich aber die dringende Bitte hinzuzufuͤgen, kuͤnftig jedem 
unſerer Schuͤler, der unter Vorweiſung des Zeugniſſes Unterſtutzung nachſucht, dieſes abzu⸗ 
nehmen und uns gefaͤlligſt zuſenden zu wollen. Breslau den 25ſten July 1924 

Das Koͤnigl. katholiſche Gymnaſtum allhier. Köhler, Rector Gymnaſſi⸗ 


(Bekanntmachung wegen anderweitiger Verpachtung der Ober⸗Fahre 
bei Steinau.) Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung der mit Ende September 
d. J. pachtlos werdenden Oder⸗Fahre bei Steinau auf 9 Jahre iſt ein Licitations⸗Termin auf den 
Zzſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Kanztey des Domalnen⸗Amts Woh la u an⸗ 
gefeßt worden, in welchem ſich qualificirte Licitanten vor dem genannten Domainen⸗Amte zu 
geſtellen haben. Pachtluſtige, welche ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Qualification 
vor Anfang der Licktation gehörig ausweiſen muͤſſen, koͤnnen die Verpachtungs⸗Bebingungen 
ſowohl in gedachter Amts⸗Kanzley zu Wohlau, als in der landraͤrhlichen Regiſtvatur zu Stei⸗ 
nau einſehen. Breslau den zten July 1824. ’ 

4 . Königliche Regierung. Zweite Abtheilung.. 

(Avertiſſement.) In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 3. October 
v., J. dient den bei Einrichtung des Hypothekenweſens in dem zum Departement des unterzeich⸗ 
neten Ober⸗Landes⸗Gerichts gehörigen: Theile der Ober⸗Lauſitz Intereſſtrten fernerweit zur 
Nachricht, daß die Hypotheken- Tabellen von 1) Ober⸗Coſel; 2) Gersdorf, bei Reichenbach; 

) Ster⸗Girbigsdorf; 4) Erbgut Mittel⸗Horka; 5) Kodersdorf; 6) Groß⸗Krauſcha; 
Muͤckenhayn mit Kaltwaſſer und Bihayn; 8) Oſtrichen; 9) Penzig mit zugehörigen Dorf⸗ 
ſchaften (Ober: und Nieder⸗Penzighammer, Deſchka, Nieder Bicla, Schoͤnberg, Rauſcha, 
Stenfer, Kohlfurth, Rothwaſſer, Heide-Waldau, nebſt Antheilen von Schnellförtel, Birten⸗ 
lache, Neuhaus, Heiligenſee, Schnellfurth, Tiefenfurth und Muͤhlbock); 10) Schoͤnberg und 
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Nieder⸗Halbendorf; 11) Ullersdorf und Zarsdorf: 12) dem Voigtshofe zu Görlitz; 13) Walz 
dau; 14) Weigersdorf; fertig geworden find, welche binnen zwei Monaten in der hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur einzuſehen, indem nach Ablauf dieſes Termins keine Erin⸗ 
nerungen mehr angebracht werden konnen. Glogau, den aten July 1824. n 
8 RXoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und der Laufig, 
(Bekanntmachung wegen Verdingung des Beleuchtungs- und Schreib⸗ 
materlalien⸗Bedarfs für die Garniſon + Städte des öten Armee⸗Corps.) 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für die in nach⸗ 
ſtehender Nachweiſung aufgefuͤhrten Garniſon⸗Staͤdte pro 1825 dem Mindeſtfordernden in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den ten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Amts⸗Locale — Bau⸗Inſpector Fellerſchen Haufe am Sandthore — 
anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, bemerken wir, daß die 
näheren Bedingungen in dem gedachten Locale während der gewohnlichen Amts⸗Stunden einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen, und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautionen zu lelſten 
haben. Breslau den ı6ten July 1824. 8 As 
ES Königliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. Weymar. 
Nach weiſung 
des ungefaͤhren Bedarfs an Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien für die verſchledenen 
i i Garniſon⸗Anſtalten des öten Armee⸗Corps pro 1828. je 
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N .» en 3 | Lichte. | Oel. Papier Federn Dinte 
ZI Sarnen State. ſpfund. Pfund.] Buch. Stück. Art. 
11 Beuthen * . * + B * 1371 200 481 50 2 
2 Bres Jau * * * „ „ * 7500 6000 350 1100 40 
3 Brieg T 2550 1500 160 500 18 
4) Coſel ö J 3762 3850 259 780 30 
„ u a a 2344 285 36 100 4 
60 Glatz VVV 5000| sooo] 340 1000 40 
2] Gleiwitz F 1371 260 25 100 3 
8 Ober⸗Glogau FVFFFCCCCCC 137 200 18 50 2 
9 Grottkau J 1371 200 188 50 2 
10 Leobſchuͤtz 5 * * 5 * * 1371 200 18 50. 2 
11 Namslau ” . 0 * „ * 1201 130 18 30 2 
12] Neiſſe 9 I 7220] 6270| Fro 1400 50 
13 Neumarkt Pr > * 5 25 8 f — 53 18 — . za 
144 Neuſtadt ß 56 25 10 3 
15 Ohlau + * * + * * 2001 200 36 1001 3 
16 Oppeln * « * Pr * + 2 67 n 18 50 2 
image. 56 137 260 181 50] 2 
18] Patſchkau 5 . + . + . 137| 220 181 sol 2 
19 Peg BUSSI wre 137 200 18 50 2 
u Ratibor „ ER N 3 1371 200 20 501 2 
Deichen 68 30 188 0 2 
23) Stiber beg ee 2000| ao 200) 600] 24 
z. 166 80 188 300 2 
ait 1371 200 18 501. 2 


—— EA—àäͤU ä 
. umma 30500 27763] 2168| 6350] 248 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober - Landes + Gerichts 
wird die beortehende Vertheilung der[Concurs „Masse de ben 
Lingelshelm, den etwanigen unbekannten Glaͤubigern deffelben in Gemaͤßheit 9. 7. Tit. 50. 
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SHE I. der Allg. G. O. hierdurch mit dem Eröffnen bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche 
ſich mit ihren Forderungen erſt nach der Vertheilung melden, ſich bloß an die zur Hebung ge⸗ 
langenden Gläubiger nach Verhaͤltniß des Erhobenen halten koͤnnen. Glogau den 5. Juli 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſten und der Lauſig. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz, iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 5383 Rthlr. 19 Sgr. 74 O'. manifeſtirten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 334 Nthlr. belaſtete Nachlaß des Schuhmacher Traugott Rudolph am 
29, April d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 30. Auguſt. 
1824 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Pohl angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläffige Vevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Paur und Brier vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der ſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fich: 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 29. April 1824. - Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Frau Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthin Meyer, 
ſoll das dem Schloſſermelſter Hetling gehoͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialienwerthe auf 42231 
Kehle, 9 Sgr. nach dem eee 5 pEt. aber, auf 50012 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 1936 und 1991 an der Kupferſchmiede⸗ und Stockgaſſenecke im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwartige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 1. October a. c. und den ıften December a. c. beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den sten Februar 1825 fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Krauſe, in unferm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens fol, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 9. Juli 1824. 
8 82 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Auctions: Anzeige) Bei der im Stabt⸗Leih⸗Amt abzuhaltenden Auction werden Frei - 
85 den zoten d. M. Nachmittag um 2 Uhr die bereits angekuͤndigten engliſchen 
Sättel zum Verkauf geſtellt werden. Breslau den 26ten Juli 1824. Er | 
Bun Stadt⸗keiy⸗Amts⸗Direction. Brede. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das in der Stadt Löwen auf der Zißelgaſſe sub No. 99 
gelegene, brauberechtigte Haus, wozu 31/4 Scheffel Acker gehören, und welches deductis de- 
ducendis auf 421 Kehle. gerichtlich gewürdiget worden iſt, fol auf den Antrag eines Realglaͤu⸗ 
bigers ſubhaſtirt werden. Die Licttations⸗TCermine haben wir auf den 17ten September, 
18ten October und peremtorie den noten Novbr e. a. Vormitkags um 8 Uhr, an hle⸗ 
ſiger Gerichtsſtaͤtte anderaumt, und laden hierzu befig- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, unter 
der Verſicherung ein, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zn gewaͤrtigen hat, infos 
fern nicht gefetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe kann in unſrer Regiſtratur 
nachgefehen werden, woſelbſt auch die nähern. Bedingungen zu erfragen find. Löwen den Zoten 
ung 1824. N N Koͤnkgl. Preuß. Stadtgericht. N 
3 Beilage 
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Seilage zu No, 88, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
he Sr, ©8 Vom 28. Juli 1824. eh 25 


Oeffentliche Vorladung.) Nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Ausführung der 
Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7ten Juny 1821 f. 11. et seg. werden 
auf den Antrag der Gutsherrſchaft, alle diejenigen, welche bei dem begonnenen Auseinander⸗ 
t der zwiſchen dem Dominio und der Gemeine zu Alt⸗Seidenberg im Laubaner 

reiſe der Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz ein Intereſſe zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
in dem auf den ritten October c. Vormittags 9 Uhr in der Behaufung des Speclal⸗Com⸗ 
miſſarii zu Goͤrlitz (Petersgaſſe No. 277.) anſtehenden Termine, zu erſcheinen oder ſpaͤteſtens 
bis dahin ſchriftlich zu erklaren, ob ſie bei Vorlegung des Aus einanderſetzungsplanes zugezogen 
ſeyn wollen, mit der Verwarnung, daß die Nichterſcheinenden die Aus einanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen nachtraͤglichen Einwendungen dagegen, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung, werden gehört werden. Alt⸗ Seidenberg den 18ten July 1824. 

Kaoͤnigl. Preuß. Krels-Oekonomie⸗Kommiſſion. „Zimmermann. I. 


(Bekanntmachung.) Mittelſt des am 5. Juny d. J. eröffneten Reſoluts welches die 
Rechtskraft beſchritten hat, iſt der hleſtge Bürger und Knopfmacher, Carl Hoppe, für einen 
Verſchwender erklaͤrt und unter Curatel geſetzt worden, welches hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Loͤwenberg den 6. July 1824. 22 . ee 

r Roͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
EEdictal⸗Citatſon.) Auf den Antrag ihres gemeinfchaftlichen Bruders und Curators 
des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Carl Hildebrand werden hiermit bon dem un⸗ 

terzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte, die ſchon ſeit langer Zeit abweſenden, und ſowohl ihrem 
geben als auch ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gebruder Anton und Friedrich Hildebrand 
Söhne des hieſelbſt verſtorbenen Gerichts⸗Aſſiſtenten Johann Michael Hildebrand, von de⸗ 
nen der erſlere vor ohngefaͤhr 35 Jab ren in einem Alter von 10 Jahren aus dem vaͤterlichen 
Hauſe verſchwunden iſt, und ſeit jener Zeit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, der letztere 
aber in der Campagne vom Jahre 1806 bei dem damaligen Fuͤrſt von Pleſſeſchen Huſaren⸗Ne⸗ 
gimente, in welchem er ſich als Freitoilliger engagirt hatte, ohne bisher irgend eine Nachricht 
von ſich gegeben zu haben, in einem Alter von 19 Jahren vermißt worden iſt — oͤffentlich 
nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen 
und aufgefordert, binnen einem Zeitraume von 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den 
23ten November 1824 Nach mittags um 3 uhr vor dem unterzeichneten Director 
augeſetzten Termine ſich bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden, und daſelbſt bei der Anweiſung zu erwarten. Sollten bis zu dieſem Termine, und 
auch in demſelben ſich weder die beiden genannten Berfchollenen, noch auch ihre etwannigen zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer melden, ſo werden die beiden Erſteren hier⸗ 
naͤchſt durch ein abzufaſſendes Erkenntniß für todt erklaͤrt, die Letzteren aber mit ihren Erb⸗ 
Ansprüchen dergeſtalt praͤcludirt werden, daß das im Depoſſto des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht ſich befindende Vermoͤgen der beiden Erſteren ihren bekannten naͤchſten Verwandken 
welche die rechtmäßigen Erben derſelben werden angenommen werden, verabfolgt, und der etwa 
Später ſich erſt meldende nähere ober gleichnahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſttionen 
onzuerkennen und zu übernehmen für ſchuldig, von ihnen weder Rechnunglegung noch Erſatz 
der erhobenen Nutzungen zu fordern für berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann 1 2 der Erbſchaft a ſeyn dürfte, zu begnügen für verbunden geachtet wer⸗ 
den wird. Leobſchuͤtz den zöten Januar 1824. x 

Fuͤrſt Bienen, Sestpan, Digerndorfiet Sürfenriuns-Esrige nel Preuß. Anteil, 
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(Subbaſatiens⸗Anzelge und Edictal⸗Cltatlon.) Das Johann Gottfried 
We Ahr Kehle. Courant orts elch taxirte Freihaus Nr, 1. zu Steingrund 
Waldenburger Kreiſes, iſt auf Antrag der Gläubiger sub hasta geſtellt und terminus unicus 
et peremtorius Licitationis auf den zoſten Auguſt c. Vormittag 10 Uhr im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Stetugrund anberaumt worden, welches beſitz⸗ und zahlungsfähigen Kauflufigen ſo⸗ 
wohl als auch, — daß jener Termin zugleich zur Liquidation aller Forderungen an den Ges 
meinſchuldner anſtebt, — den unbekannten Gläubigern, Letzteren mit der Warnung bekannt 
gemacht wird: daß die Nichterſcheinenden mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe ausgefchloffen 
und ihnen ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen gegen die übrigen Glaͤublger auferlegt werden 
wird. Fuͤrſtenſtein den 2zſten Mai 1824. Er 
Reichsgraͤflich — 1 — — — gſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
1 un uſtock. ; l 5 
Bekanntmachung.) Nachdem Chriſtian Friedrich Müller, Gärtner und Weber in 
Eybau in der Könige. Sachſ. Ober⸗Lauſitz und Beſitzer eines Hauſes hierſelbſt, fein geſammtes 
Vermögen feinen Gläubigern abgetreten hat, und der Concurs über ihn ſowohl bei feinem pers 
ſoͤnlichen auswaͤrtigen Gerichts⸗Stande, als auch wegen feines hierortigen Vermögens vor hie⸗ 
ſigem Judicio auf Antrag einländiſcher Gläubiger eröffnet und ein Termin zu Anmeldung und 
Ausweiſung deren Anforderungen auf den tünften Oct o ber a. c. anberaumt worden iſt; 
als werden ſämmtliche unbekannte Nuͤllerſche Glaubiger hiermit oͤffeut ich vorgeladen, in die⸗ 
fein Feriine entweder perſoͤnlich, oder durch zulaßige Bevollmächtigte — wozu die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Schulze, Rämiſch und Dietrich zu Görlig vorgeſchlagen werden — 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Concursmaſſe anzumelden und deren Richtigkeit auszuwei⸗ 
ſen, unter der Verwarnung daß die Ansbleibenden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſolle. Reichenbach, Goͤrl. Kr., den Iten Zuly 1823. VE TER 
Bar Das v. Kieſenwetterſche Stadt ⸗Gerichts⸗Amt. Pfennigwerth. 
f (Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Gerichts⸗Amte zu Mittel⸗Steinkirch, Liuba⸗ 
ner Kreiſes, wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die sub No. 6. in Mittel⸗ 
Steinkirch belegene, dem Muͤllermeiſter Johann Gotttlieb Baumgarth zugehorige Queis⸗ 
Muhle beſtehend aus einer Maplmüble, Schneide muͤhle, Oelpoche und einem Gipsgang nebſt 
den dazu gehörigen Aeckern auf den Autrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Execution an 
den Meiſtbietenden veraͤußert werden fol. Sie iſt nach der gerichtlichen Taxe auf 7069 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzt worden und kann die Tax dei dem Gericts⸗ Amte taglich 
eingeſehen werden. Die Bietungs⸗Termine find auf den ren October c., gten Des 
cember dieſes Jahres und ızten Februar 1825 jedesmal des Vormittags um 9 Uhr 
angeſetzt worden und wird der erſte Termin in der Wohnung des Gerichtshalters zu Grelfen⸗ 
berg, die beiden letzten Termine aber in dem Gerichtszimmer zu Mittel⸗Steinkirch abgehalten 
werden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, in den ans 
beraumten Bietungs⸗Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, perſoͤnlich oder durch ges 
ſetzlich legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo demnaͤchſt der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach vorheriger Genehmigung der Intereſſenten erfolgen fol, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme nothwendig machen. Gegeben im erichts⸗ 
Amte zu Mittel⸗Steinkirch den izten July 18244. Bolz, Juſtitlarius. 1 
(Edictal⸗ Citation.) Da über das Vermögen des vormaligen Kretſchams, Beſitzers 
Andreas Teuber in kindewieſe, welches in den Kaufgeldern feiner im Wege der Executſon ſub⸗ 
baſtirten Grundſtäcke beſteht, der Eoncurs. eröffnet worden, fo werden alle, welche Anſprüche 
daran zu haben glauben, vorgeladen, in dem zu deren Anmeldung und Ausweiſung am 28 ten 
Au guſt d. J. im Orte Lindewieſe anſtehenden Termin zu erſcheinen, und fie anzubringen, 
widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Neuſtadt den aßten Ma 1824 
Das Gerichts » Amt der rittermaͤßigen Scholtiſey Lindewieſe. 18 


(Avertiſfement.) Es find die Hypotheken ⸗Inſtrumente vom goten Februar 18 t und 
teſp. zen July 1805, auf deren Grund go Rthlr. Courant auf der Freygaͤrtnerſtelle Ro. 8 3 
zu Hohndorf, und reſp. 200 Rthlr. Kaiſergeld auf der Freihaͤuslerſtelle Nr. 5. ebendaſelbſt, für 
die Gottlieb Mäuerfche Vormundſchaft zu Hobndorf und reſp. für den verſtorbenen Kaͤmme⸗ 
rer Scholz zu koͤwenberg, eingetragen ſind, verloren gegangen und die jetzigen Beſitzer der 

verpfaͤndeten Grundſtuͤcke, Freygaͤrtner Johann Ehriſtian Schneider und reihaͤusler Johann 
Benediet Steinert, haben das Aufgebot dieſer Inſtrumente extrahirt. Wir haben daher 
einen Termin zur Anmeldung der etwanigen Anfpräche unbekannter Praͤtendenten auf den zren 
November d. J. Vormittags um ur Uhr in der Gerſchtsſtube zu Hohndorf anberaumt und for⸗ 
dern alle diejenigen, welche an dieſe eingetragenen Forderungen und die daruͤber ausgeſtellten 
ſtrumente als Eigentbuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch 
baden möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde entweder in 
Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlang icher Information verſehene Manda⸗ 
tarien aus der Zahl der Juſtiz⸗Commiſſarten, von welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft 
der Herr Juſtiz»Commiffarius Haelſchner in Hirfchber ; vorzeſchlagen wird, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weitern Verhandlungen, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie mit thren vermeintlichen Anſpruͤchen werden präciudirt, ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen werde auferlegt, die quäftienirten 80 und 2co Athlr. aber geloͤſcht und 
die darüber ſprechenden Inſtrumente werden amortiſirt werden. Löwenberg den 16. Juni 1824. 
5 ET Das G:rihts- Ant zu Hohndorf. Puchau. 
(Anzeige.) In der Gegend von Breslau, Liegitig, Jauer, Striegau, Schweidnitz, Rei⸗ 
chenbach eder Strebten, wird ein Gut von 80 bis 120,000 Nthlr. kaͤuflich gefucht, welches mit 
einem ſchoͤnen Wohnhaus und Garten verfehen ſepn fol, und kann die Zahlung nach Belieben 
des Verkaͤufers nach Abſchluß des Kaufes geleitet werden. Verkaufsluſtige bittet Unterzeich⸗ 
neter mit deren Auftragen baldigſt zu beehren. 9 
F. E. Wallenberg, Agent, wohnhaft Ohlauerſtraße goldne Kanne No. 1164. 
DPDerkauf eines Gaſthofes.) Ein ſehr vortheilhaft gelegener Gaſthof iſt we⸗ 
gen Erbſonderung für einen billigen Preis zu verkaufen. Auskunft giebt auf poſtfreie 
‚Briefe ä Johann Hoffmann, Renſchegaſſe in der Pfauecke. 
„Su verkaufen) In elnem ſehr befuchten Bade⸗Orte ohuweit Fuͤrſtenſtein, iſt wegen 
Kraͤnklichkeit des Eigenthuͤmers, aus freper Hand, einzeln und auch im Ganzen fogleich zu ver⸗ 
kaufen: eine Waſſer⸗Muͤhle, ein Gaſthof nebſt Brennerey, ein Gut mit 160 Scheffel Ausſaat, 
letzteres hat Holz und Wieſewachs uͤber den Bedarf. Alle drei Poſſeſfionen find maſfiv gebaut, 
Haben ein fehr gutes und vollſtaͤndiges Indentarium. Das Naͤbere iſt in portofteyen Briefen 
unter der Addreſſe H. A. a Freiburg zu erfahren. x ach : 
 (Mutternieh> Verkauf.) Das Dominium Mondſchuͤtz, Wohlauſchen Kreiſes, ble⸗ 
tet 30 bis 40 Stuck Mutterſchaafe aus den laſſen Secunda und Tertla, die von Lichnowskp⸗ 
ſchen Boͤcken tragend find, zu billigem Preis zum Verkauf. 
- (Zu verfaufen.) Ein gutes, polniſches Pferd if zu verkaufen, Reuſche⸗Straße im 
Gaſthof zum rothen Hauſe. f ER 8 
(Zu verkaufen.) Ein balbgedeckter moderner einfpänniger Wagen, noch ſehr wenig 
gebraucht, nebſt Pferd ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere bei Trewendt, dem Theater 
gegenüber. f re ' | 
Su verpachten) if eine Schankwirthſchaft, auch Kraͤuterei; nähere Aus kunft giebt der 
Beſitzer in Neu⸗Danzig vor dem Oderthore. A = 
(Offene Pacht.) Das Bier: und Branntwein⸗ Urbar zu Magnitz, Breslauer Kreiſes, 
wird Termine Michaelis pachtlos. Pack tluſtige, cautionsfaͤbige, mit guten Atteſten verſehene 
Subjzecte, können ſich deshalb an den Wirthſchafts⸗Verwalter Berkrand daſelbſt wenden 
und das Nähere erfahren. Sei „ een 
Jagd verpachtung.) Bei dem Dominlo Strachwitz, fo mie das Dominfal⸗Feld, des 
tu Strachwitz gehörigen Anthell Herrmans dorff, ſoll die Jagd auf 3 Jahr, als vom 1ten Sep⸗ 


* = 


tember 1824 bis wieder 1827 meiſtbietend verpachtet werden; hier zu iſt der ate Auguſt als Ter⸗ 
min Sacjuiffags um > Ute angeftgt, wozu Pacırlufige ade Borat ande- Permit 
eingeladen werden. Strachwitz den zsten July 18243. Die Adminiſtration. 
„(Wilchpacht.) Bei dem Dominio Strachwitz iſt von Michael 1824 bis dahin 7825 bie 
Milchpacht zu vergeben. Pachtluſtige und Cantionsfähige werden dieſerhalb den zten Auguſt 
Mittags um 1 Uhr in das herrſchaftliche Schloß vorgeladen, wo die nähern Be dingungen vor⸗ 
gelegt, und ihre Gebote abgenommen werden ſollen. Strachwitz den zaten July 1924. 
ö ee l Die Adminiſtration. 
Auction) Morgen Donnerſtag als den 2ofen früh um 11 Übe werde ich bor dem Ni⸗ 
colaithor an der neuen Koͤnigsbruͤcke 2 ſtarke Wagen⸗ Pferde, Hellfuͤchſe mit Blaͤſſen, gegen 
gleich baare Zahlung verfteigern, Sam. Plere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
(Auctlor.) Wegen Veränderung werde ich auf zten Auguſt, früh um 9 Uhr und Mit 


tag um 2 Uhr auf der Weibengaſſe No. 990. beim Herten Vittmarſch, Porzelain, Gläfer, gu⸗ 


tes Meublement als Sopha, Stühle, Komoden, große und kleine Spiegel, Schranke und div, 
Hausrath gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 5 f 
a Sam. Pier, conceſſ. Auctjons⸗Commiſſar. 
CConcert⸗Anzesge.) Dem ausgesprochenen Wunſche mehrerer reſp. Herren Thellneh⸗ 
mer meiner Sommer⸗Concerte gemäß, zeige hierdurch ergebenſt an, daß das letzte Concert 
erſt durch beſondere Anſchlagzettel bekannt gemacht werden wird, weil das bereits auf Don⸗ 
nerſtag angekündigte, an dleſem Tage ausfallen dürfte. 2 Schnabel. 
(Fandkarten⸗Anzeige.) Von den neuen Kreis⸗Karten von Schleſten, berausgegeben 
von Wiesner, iſt f z * 
b 5 ber. Striegauer Kreis er 
erſchleuen, und In der beukartſchen Buchs und Kunſthandlung für 3. Sgr. Court. zu haben. Die 
reſp. Subſcribenten erhalten denſelben für 4 Sgr. Court. e 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung In Breslau u] 
2 JSP n 
Wit denen fo eben erhaltenen friſchen Sendungen von Eger⸗ Fra nens ⸗Salz⸗ 
Quell⸗ und Sprudel⸗ Brunn in großen und kleinen Hyalitt⸗Glas⸗Fla⸗ 
ſchen und ſteinernen Krügen kamen kurze Darſtellungen der Analyſen, Wirkungen und An⸗ 


wendung der Mineralquellen zu Kaiſer⸗ Franzens bad bei Eger mit, Said © 
Bitterwaffer mit der Anleitung zu dem Gebrauche deſſelbeu, Selterbrunn hagen a 


Beſtaudtheile und Heilkräfte deſſelben, Driburger-Brunn, Gebrauch deſſelben, Fach in⸗ 
ger⸗Brunn, Heilkraͤfte deſſelben, Geilnauer⸗Brunn, Anwendung deſſelben, Spaa⸗ 
Marlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ Cudo wa-, Langenauer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Altwaſſer⸗, Reinerzer⸗ Muhl⸗ und Dber-Ealjbrunn die ich billigſt offe⸗ 


rire, deren Beſchreibungen meinen ſehr geſchaͤtzten Kunden lehne, und um geneigte Abnahme 


bes Sriedrih Guſtad Pohl, Schmiedebrüͤcke im doppelten grünen Adler 
Nro. 1818. > 
‚QAnzelge) Der ate Transport des Geilnauer Brunnen iſt vom Rhein augekommen 
auf der Reuſchengaſſe bei Unterzeichnetem Jedoch keine andere Sorten) zu haben, men und 
5 „ Ehriſttan K liche. ö 
(Anzeige von Spiritus.) Den Herren Apothekern und denen die davon Gebrauch 
machen können offerire Ich reinen Spiritus gegen 90 Grad nach Tralles, in ganzen Eimern 
nnd einzelnen 1 0 zer billigen Prelſe. ee 8 N 
ö ar Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe der Neiſſer⸗Herberge gegenüber. 
(Anzeige.) Beſtes raffinirtes Brenn⸗Bel, der Centner 12 1/2 Rthlr. Cour., — Pfund 
8 Sgr. Nom. W . . L. Hertel, Nicolal⸗Gaſſe No. 29. x 
a 9 N 5 n > r En per Neo. 55 Bi are 
bon van der Hupfen et Comp. in Amſterdam in braunen Pfund- Paketen pro Pfö. to Sgr. 
in Part6len mit 1a Procut Nabatt oferist ain 8 @. S. Yarelı am Rafımaeke Se 
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Anzeige.) Neue Holländiſche Heringe, geräucherten Rheins und Silber ⸗gachs, offeri re 
ich, —.—.— Qualitat, . billigſten Prelſen. Chriſtian Gottlieb Müller. 
(Anzeige.) Neue, fette, holländische Heringe empfing und verkauft billig 
28 28 8 Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. i 
Anzeige.) echten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig erhielt und offerirt zum billigſten Preiſe 
N F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 
(Schweizer Stroh⸗ Hüte in ſchwarz und gelb) die leichteſte und ſchoͤnſte Kopf⸗ 
bekleidung im Sommer 8 2 e e 
fü Herren 


r er f 
empffehlt in Kiſten zu 100 Stuͤck und in Dutzenden zu 18 Rthlr. per Contant ab Berlin. Die 
Nuͤckartſche Stroh- Hut⸗Fabrick in Berlin, Gertrauten⸗ Straße No. 24. 

(Geſuch.) Ein Mann von mittlern Jahren, einigem Fond und ausgedehnten Bekannt⸗ 
ſchaften, wünſcht in einem gangbaren ſoliden Geſchaͤft als Theilnehmer beizutreten. Reflecti⸗ 
rende belieben ſich deshalb im Koͤnigl. Intelligenz⸗Coenptoir unter Adreſſe M. G. zu melden. 

(Offne Stelle.) In der Selden-Locken⸗Verfertigung geuͤbte Arbeiter ſinden Beſchaͤf⸗ 
tigung, bei re Wilhelm Loewe, am Ringe : 

grüne Roͤhrſeite neben dem goldenen Hunde. 

(Relſe⸗ Gelegenheit.) In einigen Tagen geht ein ganz gedeckter Wagen leer uͤber 
Dresden nach Toͤplitz, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren könnten. Das Naͤ⸗ 
here auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß, No. 15. 

„(Gute Reiſe⸗Gelegenhei 2 nach Dresden und Warmbrunn auf der Reiffergaſſe im 
goldnen Frieden No. 399. bel Franke. o 

(Zu vermieipen) In Oswlt iſt ein Haus, worinnen zwei Stuben und eine Kammer 
nebſt Garten, welches ſich vorzüglich für einen Handwerker eignet, bald zu vermiethen. Naͤ⸗ 
here Nachricht giebt der Amtmann Bohn dafeldf. — 4 21 

(Vermiethungs⸗Anzelg e.) Die ſeit vielen Jahren beſtandene Weinhandlungs⸗Ge⸗ 
legenheit Albrechts- und Maͤntlergaſſen⸗Ecke No. 130a. iſt zu vermiethen und zu erfragen da⸗ 
ſelbſt Parterre. 8 N 

(Gewoͤlbe zu vermiethen) auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 5 N 

(Zu vermiethen) in No. 1983. am Naſchmarkt die dritte Etage vorn heraus, bald ober 
zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Elgenthuͤmer. 

Zu vermiethen) auf der Carls⸗Straße Ro. 757. ſind veraͤnderungshalber im dritten 
Stock eine lichte Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alcove, Kuͤche, Kammern und Bodens. 
Anthell, Termin Michaelis zu beziehen. Das Nähere Parterre zu erfragen. 

(Zu vermiether) ik auf der Nicolal⸗Gaſſe in der gelben Maria der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend in drei Stuben. 5 Su ae e e A > 

(Zu vermiecben) iſt der erſte Stock mit Stallung und Wagenplatz, im Hauſe der ſo⸗ 
genannten Judenſchule, Schmiedebruͤcke Nro. 1850. kann ſogleich oder auf Michaeli bezogen 
werden. Das Naͤhere hierüber lm Gewölbe zu erfahren. 

(Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen ſind Wohnungen mit Stallung und 
Wagenplatz vor dem Schweidnitzer Thore, Tauentzieus⸗Straße No. 34. Das Nähere bei der 
Eigenthuͤmerin zu erfragen. 5 nne 2.0 2 

Zu vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767, 3 bequeme Stiegen both 
iſt fur eine einzelne ruhige Perſon, zeine angenehme lichte Wohnung, beſtehend in 1 Stube, 
Entree und Cabinet, bald oder zu Michaeli zu beziehen. * 5 

Gu vermierhen) iſt der zweite Stock, beſtehend in a Stuben, 1 Alcove, Küche, Keller 
und Bodengelatz, auch iſt Stallung für 2 Pferde zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren 
auf der Schmiedebruͤcke No. 1876. T 8 

Gu vermiethen) find zwei aneinander ſtoßende meublirte Zimmer, vorne heraus in 
Nr 5 m Ohlauer⸗Gaſſe, monatlich zu beziehen, in der Nähe des Theaters, beim Obſt⸗ 
haͤndler Haller. i * 


— 


W. D. Block, in deſſen Laden im Riembergshofe. 


u vermiethen) der erſte Stock; zwei Stuben vorn heraus nebſt Schlafſtube u. ſ. w. 

fuͤr eine ſtille Famille, im Hauſe genannt zum König von Preußen in der Tuchhausſtraße. 
(Vermiethung.) Eine ſehr bequeme berrſchaftliche Wohnung von 8 bis 9 Studen, 
hinlaͤngliche Stallung und Wagenplatz, nebſt allem Zubehör, in der Nähe der Albrechtsgaſſe, iſt 
zu Term. Michaelis zu dezieben. Das Näßere beim Agent Muͤller in der Windgaſſe Nr. 200. 
(Vermlet bung.) Far eine ſtille Familie iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei Mittels 
ſtuben nebſt Alkoven und verſchloſſenem Entree im dritten Stock vorn heraus auf der Carlsgaſſe 

in Nro. 740. zu vermiethen und das Nähere beim Elgenthuͤmer zu erfahren. 

Gu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen, eine Wohnung von 4 Piecen, Kuͤche, 
Vorſaal und Beilaß im Haufe Nro. 562. auf dem Salzringe zu erfragen beim Kaufmann 


Literariſche Nachrichten. 


\ Ä G. Hliſcherſchen Buchhandlung in Dresden I b 8 . 
Bes dad d Webelan in der W. G Ko a n en A 88 8 8 N age 
Der Geheimniß volle, 
Novelle von Ludwig Tieck. 
i 18 2 3, Preis: 1 Thlr. 10 Sgt. \ 
Unter den trefifihen Darſtellungen, womit Tleck das Eebier ber Novelle neuerlich wieder drr 


reichert hat, gebührt auch dieſer eine ausgezeichnete Stelle. Man kennt feine gelſtrelche und leben 


dige Charakterſchllderung, feine wahrhaft plaſiiſche er feine mens in der harmıs 
niſch fortſchrettenden Entwidelung in der Geſchlchte und den elchthum an ttefgeſchoͤpften Deines 
kungen über Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft, die feine Erzählungen. ſo anziehend machen. — DBo:r 
vi e, die man bier im hohen Grade wiederfindet. Die Verkagshandlung hat es ſich angelegen ſcyn 
en, das Buch würdig auszuſtatten. 5 


> Ferner: we 
e een BES | 
aus dem Leben in Schottland, 
aus dem Engliſchen uͤberſetzt von W. A. Lindau. N 
N 18924. Preis: 1 Thlr. 5 Sgr. a 
Die Sammlung, aus welcher die hier verdeutſchten ſieben Erzählungen genommen find, hat in 
England ausgezeichneten Belfall gefunden, und dem Verfaſſer (wofür mau den, durch einige lieb 
liche Dichtungen bekannten J. Wliſon hält) den Ruf eines der vorzuͤglichſten Erzähler ern orben; 
e find. in ihrer Zarthelt und Junigkelt fo anſprechend, und der darin wehende Geiſt ſirtlicher 
elnheit macht einen ſo wohlthaͤtigen Eindruck auf das Gemüth, daß fie gewiß auch anter uns ſich 
viele Freunde gewinnen werden. ? 


p ed nu m erarion we Anzeige. N 
Leſſings fämmtliche Werke. 
Vier und dreißig Bände. 


a Woßhlfelle, correcte, und wie Schillers, Wlelands und Klopſtocks Werke gedruckte 
lets Ausgabe in Taſchen for mot. 


* Unter den deutſchen Klaſſikern nimmt Leſſing eine der erſten Stellen ein, und mit Recht 


ne ihn eln finniger Dichter den „Herzog deut ſcher Gelſter.“, Leſſing verfluchte ſich fa 

ee de menſchlichen lee — gleich Acne Erftige, und wußte dale = 
ernſteſten Gegenftänden einen gewiffen Reis abzugewinnen, der Leſer jeder Art zu ſeſſeln vermag. 
Eine neugeordnete wohlfelle Ausgabe feiner Werke wird daher allen Freunden der Literatur wills 
kommen Fun, und blervon überzeugt, haben wir uns entſchloſſen, eine ſolche Ausgabe in 34 Boͤn⸗ 
x 1 : 


— ABO Le ER 
den zu vetanſtalten, deren erſter Band Reffings Erbensgefhichte and Tharafterift'F, neu verse 
von re; Friedr. Schink, enthalten fol; der tite, late, aöke und 2 ſte Dand, ſo im Ver⸗ 
lage der Nieolalſchen Buch handlung find, werten das Wer! beſckließen. Wer werden zu dleſer 
Ausg e gutes Papier und eine deutliche, die Augen nicht angreifende Schrüt wahlen, und Leis 
ſings woblgetroſſenes Bildniß beifügen. Um die Anſchafung dieſes Werkes möglidft zu erleichtern, 
woßen wir daſſelbe gegen Voraus bezahlung von 11 Rihlr. 10 Sgr. Preuß. Courant erlaſſen, 
und zwar, daß die eine Hälſte mit i Rthlr. ſoglei , die andere bei Empfangnahme der erſten 
Lieferung entrictet werde. Bel dleſem äußerſt billtgen Preiſe ſehen wir zahlreichen Beſtellungen 
bis Ende December 1824 entgegen, wo der Pranumeratlons Termin beſtimmt geſchloſſen 
und nach dieſer Zet unabänderlih ein verhältnißmoßlg erhöhter Preis eintreten wird. 
Alle gute Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Kor nſche) nehmen Pränumeratlon 
darauf an. j . 
Priva ſammler, wenn fie Ah in portofreler Beſtellung direct an uns wenden, erhalten auf 
8 das gte Exemplar frei. 5 . ; 
ir verſprechen zuglelch dem Teipeetiven Publikum, daß die erſte Lieferung In der Leip ge 
Oſter. Meſſe 1827 ausgegeben wird, und mit dem Druck ununterbrochen ſortgeſahren werden 0 
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Nachſtehende Werke haben die Preſſe verlaſſen und find durch alle Buchhandlungen (in 
Dteslau durch die W. G. Korn ſche) in erhalten: a eee ee eee 
» Ehrentempel, deutſcher, sr u. 6r Band. Jeder Band: Druckpapier 3 
gRechlr. 15 Sgr. Poſtpapier 4 Rthlr. Velinpapier. 4 Rehlr. 15 Sgr. 
Ehrmann, Th. Fr., allgemeines hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch - geographiſches Hand⸗ 
lungs⸗, Poſt- und Zeitungs⸗Lexicon ꝛc. fortgeſetzt von Richter. 4. Thei⸗ 
les 2 te Abtheil. 4. i 3 Rthle. 
Eupel, J. Chr. Das Ganze der Conditorei und Kunſtbaͤckerei, oder volle 
kommene und nützliche Anweiſung ohne Vorkenntniſſe alle dahin gehoͤrigen 
Arbeiten zu verfertigen, als die Zubereitung der Conſerven, Bonbons, 
Zuckerkuchens, Stangenzucker, Eſſenzpaſteten, alle Arten Draque und Tra⸗ 
gantarbeiten ꝛc., fo wie auch zum Einmachen, Candiren und Glaſiren 
der Früchte zc. Nebſt einem Anhang, in welchem die Verfertigung mans 
cherlei zur Haushaltung nöͤthiger und nützlicher Gegenſtaͤnde gezeigt wird. 


E r. 8. 1 27 5 1 — 2 A 25 Sgr. 
ea, C. B. allgemeine Weltgeſchichte für Kinder. 3 Thle. Mit 
3 Rpfın. Neue wohlſeile Ausgabe, in Pappe elegant geb. 2 Rthle. 


| Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, nach allen ihren Theilen. Für angehende 
Faorſtmanner, Cameraliſten ꝛc. herausgegeben von Dr. J. M. Bechſtein, 
N von Laurop. 77 Bd. enthält Hoffmanns Taxation. Regulirung 


und Werchſchätzung der Walder. Mit a Kupfım gr. g. 1 Kehle, 
Deffen 8. Theiles ir und ar Bd. enthalt Hoffmanns Forſtmechanik und Phyſik. 
2 Bde. Mit Kupfern. gr. 8. ir Bd. 1 Kchlr. 25 Sgr. 


Deſſen 8. Theiles zr Bd. enthält Strauß Grundlehren der allgemeinen Chemie 

N in Anwendung auf das Forſtweſen. Mit Kpfın. gr. 8. 1 Reölr. 23 Sgr. 
Gerhard, Wilhelm, Spaziergang über die Alpen, Reiſegeſchenk für Freunde 
und Freundinnen ſchoͤner Natur. Mit 6 Schweitzerlandſchaften. g. Mit 
lithographirtem Umſchlag. 5 f 1 Rthlr. 10 Sgr. 
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Hecker, Dr. A. F. Lexicon medicum theoretico - praticum reale, oder all, 
gemeines Woͤrterbuch der geſammten theoretiſchen und praktiſchen Heilkunde 
dc. 4. Bandes 1. Abthl. gr. 8- ehe: 1 S 
e... — 4. Bandes 1. Abthl. 16 Rthlr.) 
Kriegskunſt, die, nach den neueſten Erfahrungen und Anſichteu dargeſtellt 
und zum eneyklopädiſchen Lehrvortrage, der Wiſſenſchaft des Landkriegs, in 
8 Militairſchulen, bearbeitet von Hauptmann von Brandenſtein. gr. 8. 1 Kthlr. 
Pfitzner, E. G., Anleitung zu einem ausführlichen und gruͤndlichen Untec⸗ 
richt in der chriſtlichen Religion. Nach den 6 Hauptſtuͤcken des Luther' chen 
Catechiemus, für Jugendlehrer und Religionsfreunde. gr. 8. 18 Sgr. 
Rapp, Graf von, Denkwürdigkeiten aus ſeinem Tagebuche. Hoͤchſtnoͤthiger An⸗ 
hang zu Las Cafes: Denkwürdigkeiten von St. Helena. Aus dem Franz. 
is u. 28 Heft. gr. 8. broch. II Rthlr. 10 Sgr. 
Spitzner, Dr. Fr., Verſuch einer kurzen Anweiſung zur Anweiſung zur Griechi⸗ 
ſchen Proſodie. ate verbeſſerte und berichtigte Auflage. gr g. so Sgr. 
Unger, Dr. E. S. Handbuch der mathematiſchen Analyſts. Zum Gebrauch für alle, 
die dieſe Wiſſenſchaft zu erlernen und anzuwenden wuͤnſchen. ir Bd. Mit 
Kpfrn. gr. 8. 5 2. Rthlr. 5 Sgr. 
Deffen Anleitung zum Buchſtabenrechnen und zur Aufloͤſung der Gleichungen 
vom 1. bis 4. Grade, nebſt Anwendung dieſer Theorie auf die wichtigſten 
Gegenſtande der Arithmetik und Geometrie. Ein Huͤlfsbuch für alle, die 
von Mathematik im praktiſchen Leben Gebrauch zu machen wuͤnſchen. Mit 
Kpfrn. gr. 8- T 

a ö R o m a n e. i Pe 


Fouqu é, Fried. de la Motte, Der Refugie oder Heimath und Fremde. Ein 
Roman aus der neuern Ztit. 3 Bde. 8. broch. ER. 

Reifen und Abenthewer durch einen Theil Teutſchlands, die Schweiz, Ita⸗ 
lien nach Griechenland. Meine Dienſte als Militair unter den Neugriechen, 
meine Gefangenſchaft und Schickſale unter den Türken ꝛc. In den Jahren 
1821 und 1822 von Albano. ar Bd. mit 1 Kpfr. 8. Kepler. 10 Sgr. 

Deſfen ar Bd. Mit 1 Kpfr. 8. f E . 

Sagen, thuringiſche, und Volksmärchen. Vom Verf. der Saalnire. 
2 


Bde. 8. . 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Spielparthie, kleine, der Damen⸗Phantaſie. Arrangiert vom Verf. der roman⸗ 
tiſchen Erinnerungen. 8. 1 Rthlt. 5 Sgr. 


Hennings ſche Buchhandlung, Gocha und Erfurt. 
BL x 3 1 2 
Dieſe denung erfcheine wöchentlich dreimal, Montags; mittwochs und Somtabends, im Verlage ser 
witelm Goulieb Tot u ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Abnigl. Poltämtern zu haben. 
3 NVedacteur: Profeſſor Shader | 
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